1 — 


„2, 2 ——— 


Die Zabl der erſteren 


U 


Privilegirt 


Verleger: 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin (Schlöffel, die proteſtant. Freunde), 
von der Spree, aus Königsberg (die Conflitte), Me⸗ 
mel, Aachen (der rhein. Landtag), Münſter, Erfurt, 
Köln (die Kirchenbewegung), Halle (Wislicenus), Leich⸗ 
lingen und von der Ober⸗Moſel. — Schreiben aus 
Dresden (der neueſte miniſterielle Erlaß, die Deutſch⸗ 
katholiken), Stuttgart (Kammerverhandlungen), Frank⸗ 
furt a. M. und München. — Schreiben aus War⸗ 
ſchau, Petersburg und von der ruſſiſchen Grenze 
der Krieg im Kaukaſus). — Schreiben aus Paris 
(Correſpondenz aus Berlin). — Aus Barcellona. — 
Aus der Schweiz. — Schreiben aus Jeruſalem. 
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Anlan d. 

Berlin, 28. Juli. — Se. Majeſtät der König 
baben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Bürgermeiſter 
ertram zu Halle den Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗ Rath zu verleihen; und den Kreis⸗Juſtizrath 
des Striegauer Kreiſes, Land⸗ und Stadtrichter Paul, 
zum Kreis⸗Juſtizrath des Münſterberger Kreiſes, und 
den Krels⸗Juſtizrath des Münſterberger Kreiſes, Land: 
und Stadtrichter Mantell, zum Kreis⸗Juſtizrath des 
riegauer reiſes zu beſtellen. g 
Der Bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kolmar 
olph Otto Burchardt ift mit Allerhöchſter Geneh⸗ 
migung zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem königl. Land: 
und Stadtgerichte in Landsberg a. d. W., mit Anwei⸗ 
fung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und zum Notar im 
Departement des königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Frank⸗ 

furt a. d. O. beſtellt worden. 
Der General-Major und Director des allgemeinen 
Kriegs⸗Departements, v. Reyher, iſt nach Poſen ab⸗ 


erei ; 

5 EL Berl, Zeitungen enthalten folgende Mittheilung: 
„Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfahren hat, iſt die 
Unterſuchung wider den Fabriken⸗Beſitzer Schlöffel 
aus Eichderg in Schleſien abgeſchloſſen, und dieſer des 
Arreſtes vorläufig entlaſſen. Ob und in wie weit der: 
felbe des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens des Hoc: 
verraths und der Erregung von Mißvergnügen und 
Unzuſtiedenheit überführt iſt, und Strafe zu erwarten 
hat, wird das, hoffentlich bald abzufaſſende, Erkenntniß 
ergeben. 

**X Berlin, 27. Juli. — Schon vom Anfange 
der vorigen Woche an cicculiren hiet in den verschieden. 
artigſten Kreiſen aller Stände Aufforderungen zur Un⸗ 
ferzeichnung einer zur Publication in den Zeitungen be⸗ 
ſtimmten Erklätung gegen die Beſtrebungen des Pietis⸗ 
mus und Myſticismus und im ausgedehntern Sinne 
für das Entfernen alles Miraculöfen aus det evangeli⸗ 
ſchen Glaubenslehre. Die Zahl der Unterſchriſten fol 
bereits außerordentlich groß fein und täglich und ſtünd⸗ 
lich zunehmen. Eigentlich folgt Berlin in dieſer Be⸗ 
ziehung nur dem Beiſpiele Breslau's, und es find dieſe 
tlichen Ausſprüche nur Beipflichtung der von dort 
— zuerſt der Publication durch die Zeitungen über⸗ 

enen Erklärung, wie dieſelbe ſie bereits aus zahlrei⸗ 
an Wohnplätzen der Provinz ſelbſt gefunden. Zu siner 


ſchon lange vorbereitenden ja ſogar ſchon öffentlich 


dies kündigten Verſammlung der proteſtantiſchen Freunde 
5 an Ort und Stelle iſt es ſo eigentlich noch nicht 
heit re Ob des würdigen Paſtor Uhlich's Anweſen⸗ 
Einflug erlin von einem förderlichen oder erheblichen 
ſte Ft dieſes Verhältniß geweſen iſt, wird erſt die 

eit, wo d Unft erweiſen. Sie fiel auch gerade in eine 
oder doch 3 der hieſigen proteſtantiſchen Freunde 
vorbereitete er Mann, welcher jene Verſammlung 
weſend if, — 8 dazu aufforderte, von hier ab⸗ 
mehr eine Stad lia iſt in dieſem Augenblick faſf 
te der Fremden als der Einheimiſchen. 

iſeluſt, die gerade jetzt wieder durch die 
en. b. aan die Bewohner aller 
wefenheit des Hofes, faſt ce während durch die Ab⸗ 


Centralſtellen, durch Bade⸗ un Pi und der Chefs der 


aus allen gebildeten Ständen erienreiſen der Perſonen 


Ag im ſocialen 
Leben der Haupeſtadt hervortreten. G \ 
folgten den Majeſtäten wieder viele —5 en ae 


Staats⸗Beamte in die Rheinprovinz. Schon vorgeſtern 


* 


3 N 
waren mit dem Morgenzuge der Anhaltsbahn der Staals⸗ 
und Kabinetsminiſter Bar. v. Bodelſchwingh, der wirkl. 
geh. Rath Alexander v. Humboldt, der Flügel⸗Adjutant 
Gr. v. Brühl und mehrere Beamte aus dem königl. 
geh. Kabinet dem Monarchen nach Stolzenfels und 
Brühl gefolgt. — Im Palais des Prinzen Albrecht 
ſind geſtern Briefe angelangt, welche die glückliche Anz | 
kunft des Prinzen Friedrich Albrecht und der Prinzeffin | 
Charlotte in der Villa Sommariva melden. Die jugend⸗ 
lichen hohen Reiſenden hatten in etwünſchtem Wohlſein 
und in großer Heiterkeit den langen Weg zurückgelegt 
und mit lebhaften Intereſſe bei den zahlreichen neuen 
Gegenſtände und den Anſichten, welche die mit Natur⸗ 
ſchönheiten reich erfüllten Landſchaſten ihren Blicken bo⸗ 
ten, verweilt. Mit inniger Mutterfrende hat die Frau 
Prinzeſſin dieſe geliebten Kinder eingeholt und Ihre 
königl. Hoh. wird mit denſelben am Anfange des Mo | 
nats September Italien wieder verlaffen und einen län: 
gern Aufenthalt im Schloſſe Kamenz nehmen. — Heute 
Mittag hat der General⸗Major im Kriegsminiſterium von 
Reyher, in ſeiner Eigenſchaft als Director des E 
nen Kriegs⸗Departements die jährliche Dienſt⸗ und = 


ſpections⸗Reiſe und zwar dieſes Mal nach Preußen an: 
getreten. — Geſtern hatte nach langer Entbehrung der 
Operfteuden Spohrs neueſte Tondichtung, die „Kreuz 
fahrer“, das Opernhaus auf eine Weiſe gefüllt, wie es 
ſelbſt der weite Raum nur immer geftattete. — Am 
heutigen Morgen entladeten ſich mehrere Gewitter über 
unſere Hauptſtadt, ohne daß von Unglücksfällen Etwas 
verlautet. Sr; 

Von der Spree, 21. Zul. (Düff.“3.). In den 
diplomatiſchen Streifen nimmt man das Vermählungs⸗ 
project des verwittweten Herzogs von Naſſau mit einer 
Prinzeß aus dem 
den an. a 


Königsberg, 22, Juli, (D. A. 8.) Die Ant: 
wort des Königs an die Stadt, die Conflicte zwiſchen 
Militair und Civil@etreffend, bildet fortwährend den 
Stoff der geſellſchaftlichen Unterhaltung. Der Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtverordneten ihrerſeits ſind nun darauf 
bedacht, auch ihre Immediateingabe zur Oeffentlichkeit 
zu bringen, während unter den Ofizieren die 
königl. Kabinets-Ordre vom 10, Juli, die gewiſſer⸗ 
maßen als normativer Commentator zu den Worten 
vom 10. Juni betrachtet werden kann, als Lithographie 
circuliren ſoll. Auch werden jetzt mit Sicherheit die 
nähern Detalls verbreitet, die am 19. Juli bei der 
Unterredung zwiſchen dem Oberpräſidenten Bötticher und 
der ſtädtiſchen Deputation vorgekommen ſind, von de⸗ 


nen ich nur das Weſentlichſte aus ſicherer Quelle mit⸗ 


ruſſiſchen Kaiſerhauſe als entſchie⸗ 


theile. Als Hauptrepräſentanten der abgeſendeten De⸗ 
putation, die ungefähr aus denſelben Männern beſtand, 
welche am 10. Juni vor dem König erſchienen waren, 
etwieſen ſich der Bürgermeiſter Sperling, der die Stelle 
des abweſenden Oberbürgermeiſters Krah vertrat, und 
unſer Lantagsdeputirter Heinrich. Die Deputation ſprach 
ihr Bedauern darüber aus, daß der König nicht direct 
der Stadt geantwortet habe, ſowie ſie andererſelts ihre 
Verwunderung darüber zu erkennen gegeben hat, daß 
der Oberpräſident nicht ſämmtlichen ſtädtiſchen Behör⸗ 
den in pleno den königl. ernſten Tadel, womit er be⸗ 
auftragt fei, ausgeſprochen habe. Nach einigen darliber 
ertheilten Aufſchlüſſen von Seiten des Dberpräfidenten 
ging dieſer nochmals die ſtädtiſche Eingabe mit Beglei⸗ 
tung von Randbemerkungen durch und theilte dann das 
königl. Schreiben mit, von welchem Bürgermeiſter Sper⸗ 
ling zur Beruhigung ſeiner Committenten ſich eine Ab⸗ 
ſchtift erbat und dieſelbe fpäter auch erhielt, i 


Memel, 24. Zum (Königsb. A. 3.) Die hie: 
ſigen Maurer⸗Geſellen, 120 an der Zahl, mußten unter 
Anwendung militairiſcher Hülfe geſtern in ihrer Her⸗ 
berge, wo ſie ſich ſeit drei Tagen verſammelt hielten, 
belehrt werden, daß auf dem Wege des Trotzes kein 
höherer Lohn zu erlangen iſt. Noch haben ſie die ver⸗ 
weigerte Arbeitsleiſtung nicht begonnen, ſind aber bereits 
zur gerichtlichen Unterſuchung notirt. IR 

Aachen, 24. Juli. (Aach. Z.) Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Berlin zufolge wird Se. Maj. der König 
am Tage vor der Ankunft der Königin von England, 
über deren Reiſe jedoch noch die beſtimmten Angaben 


„Mittwoch den 30. Juli. 


fehlen, in Aachen eintreffen und die Königin von hier 
aus, nachdem ſie die intereſſanteſten Punkte der Stadt 
in Augenſchein genommen, nach Brühl geleiten. Der 
Prinz von Preußen wird, wie wir vernehmen, die Königin 
ſchon an der belgiſchen Grenze, auf der Eifenbahnftation 
von Herbesthal, bewillkommen. 

Aachen, 24. Juli. — Unſere Zeitung bringt einen 
fünften Artikel des Hrn. Hanſemann über den Rhei⸗ 
niſchen Landtag: Die Geſinde⸗Ordnung, Geſinde⸗Dienſt⸗ 
bücher; Sorge für die handarbeitende Volksklaſſe. — 
Seit Jahren iſt in der Rheinprovinz manchmal Be: 
ſchwerde über den Inhalt erlaſſener Geſetze geführt, und 
häufig iſt die Bemerkung gemacht worden, daß die 
preußiſche Geſetzgebung quantitativ zu viel leiſte. In 
dieſer Hinſicht ſpricht ſich das allgemeine Urtheil dahin 
aus, daß es beſſer geweſen ſein würde, manche Geſetze 
gar nicht zu erlaſſen, und in den nothwendig erlaſſenen 
die kurze, gedrängte, imperative Geſetzesſprache mehr, 
als geſchehen, zu gebrauchen. In dem gegenwärtigen 
Artikel ſoll gezeigt werden, wie der letzte Landtag ſich 
über das Zuviel in der Geſetzgebung in ihrer Anwen⸗ 
dung auf einzelne Volksklaſſen oder Beſchäftigungsarten, 
geäußert hat. ; 

Aus dem Regierungsbezirk Aachen, 22, Juli. 
(Aach. 3.) Die Schulinſpektoten unſeres Bezirkes haben 
in den letztoerfloſſenen Tagen auf Veranlaſſung der königl. 
Regierung ein Rundſchreiben an die Elementarlehrer er: 
laſſen, wonach dieſe die pädagogiſchen Journale angeben 
ſollen, welche von ihnen geleſen werden. Da nun aber 
nur die Wirkſamkeit in der Schule Maßſtab für die 
Fortbildung und Geſinnung der Lehrer ſein kann, ſo 
glaubt man allgemein, daß die Verordnung, falls fie den 
Lehrer auch außer der Schule in ſeinem Streben kon⸗ 
trolliren ſolle, nur ſehr gering ihren Zweck erreichen 
dürſte und eher im Stande ſei, den wahren Stand der 
Dinge zu vertücken, als ihn aufzuklären. Zudem mögen 
es wohl viele Lehrer geben, die nur ein Haushaltungs⸗ 
Journal halten, das ſie gewiß gern vorlegen wollen, falls 
dieſes verlangt würde. > 
Münſter, 25. Juli, (Weſtf. M.) Von unferm Dom: 
kapitel iſt bereits an den Papſt, an unſers Königs Maje⸗ 
ſtät und an den Großherzog von Oldenburg, von deſſen 
Lande ein Theil zu unſerer Diöcefe gehört, über das bes 
vorſtehende Biſchofs⸗Jubiläum unſers Oberhirten Bericht 
erſtattet und ſämmtlichen Biſchöfen der deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten Anzeige davon gemacht. Man zweifelt nicht, 
daß mehrere der hohen Kirchenprälaten dieſes ſeltene Feſt 
durch ihre Gegenwart verherrlichen werden. 


Erfurt, 25. Juli. — Unfere Zeitung erſcheint heute 


in feſtlicher Einkleidung mit einem von einem Gold⸗ 
rand umgebenen Gedicht, zur Begrüßung des geliebten 
Königspaares bei ſeiner heutigen erſten Anweſenheit in 
unſerer Stadt. ee 
Köln, 22. Juli. (Voſſ. 3.) Die Bewegung tritt 
nun auch unſerer, anſcheinend in tiefer Ruhe verſenkten 
Stadt immer näher und beginnt ſchon leiſe Wellen in 
derſelben aufzuregen. Nachdem einzelne Bürger vorlängft 
ob hoher Dispenſationsgebühren, welche die Kirche ges 
fordert, ſich vor der römiſchen⸗ kirchlichen Trauung zu⸗ 
rückgezogen, blos mit der bürgerlichen ſich begnügt und 
für die chriſtkatholiſche Kirche ſich erklärt hatten, ſofern 
ſie in Köln Wurzel ſchlagen ſollte, hat endlich die Köl⸗ 
ner Zeitung die Kirchenbewegung anerkannt und Thei⸗ 
nets Uebertritt wörtlich und unverfälſcht wiedergegeben, 
ſo daß ſie künftig dem Gange der Reform, wenn auch 
nur aphotiſtiſch, folgen dürfte. Auf mehrern Punkten 
der Erzdiözeſe iſt die Rede davon geweſen, Bittſchriften 
an den erzbiſchöflichen Stuhl zu erlaſſen, um von dem: 
ſelben das Abhalten von Dis zeſanſpnoden zu verlangen, 
damit auch hieſiger Klerus, wie der ſüddeutſche, über die 
veligiöfen Bedürfniſſe der Zeit gehört werde. Zu all 
dem iſt vorgeftern in dem ehemaligen Cifterzienfer Kloſter 
Altenberg, welches kaum zwei Meilen von hier im Ber⸗ 
giſchen liegt, unter dem Vorſite einiger Elberfelder Kir⸗ 
chenälteſten die Conſtituirung einer apoſtoliſch⸗katholiſchen 
Gemeinde vollzogen worden, welcher mehte Kölner Bür⸗ 
ger beiwohnten, N daß auf die baldige Gründung einer 
ähnlichen Gemeinde innerhalb Kölns geſchloſſen werden 
konnte. In einer andern Gegend des Bergiſchen, in 
Leichlingen, hat ſich am ſelben Tage ein Verein evange⸗ 


1 


le e 1 f 
geotdnetenkammer wurde am 22ſten dem Obertribunal?s 
Prokurator Schott, der zur Zeit der „conſtituirenden f 
Verſammlung“ die Redaction der ſtändiſchen Protokolle 
und, da ihre Veröffentlichung verboten war, auch deren 
Druck im Ausland beſorgte, hiefür durch einſtimmigen 
Zuruf 5000 Fl. bewilligt; 3358 Fl. betrug Hen. 8 
Schott's baare Auslage ſammt Zinſen vom 14. April A 
1817 und dieſe hatte er nun zur Entſchaͤdigung in An⸗ 5 
ſptuch genemmen. Die Kammer hat ohne Zweifel end⸗ 
lich gethan, was recht und billig iſt; es bleibt nur zu 
verwundern, daß dies nach ſo vielen Jahren erſt ge⸗ 
ſchah, während das Land doch dem energiſchen Auftte⸗ 
ten der Männer, an deren Spitze Hr. Schott ſtand, 
725 3 a verdankt. 

rankfurt a. M., 24. Juli. . 
heutigen Sitzung der SEE Shan Dr. 
©. Adler im Namen des vorjährigen Ausſchuſſes Be⸗ 
richt über den Antrag, daß die Verſammlung erklären 
möge, das weibliche Geſchlecht ſei religiös 
mündig, gleich verpflichtet und berechtigt und müſſe 
daher natürlich auch von Jugend auf zur Betheiligung 
am Gottesdienſte u. ſ. w. angehalten werden. Der 
Referent üdergab der Verſammlung noch eine beſondere 
Abhandlung über dieſen von ihm geſtellten Antrag. | 
Nach einer kürzern Discuſſion hierüber wurde eine Com⸗ 
miſſion für dieſen Gegenſtand ernannt. 

München, 20. Juli. (Rh. B.) Eine Nachrſcht, 
welche in jüngſter Zelt durch Briefe vom Niederrhein 
hierher gelangt iſt, findet in gewiſſen Kreiſen keine gün⸗ 
ſtige Aufnahme. Der päpſtliche Nuntius, Viole Prela, 
hat nämuch in Köln und anderen Orten geäußert, daß 
er die katholiſchen Zuſtände in jenen Gegenden weit 
beftiedigender finde und der Stellung der Regierung die⸗ 
ſen gegenüber weit größere Gerechtigkeit widerfahren laſſen | 
müſſe, als er ſich früher vo’geftelle und nach den Schil⸗ 
derungen gewiſſer Perſonen am Rhein und insbeſondere 
auch gewiſſer hiſtociſch⸗pelitiſchen Blätter ſich habe vor | 
ſtellen können. Mehrere Biſchöfe in Bayern laſſen jetzt 


barſtante, wo man, wenn auch nicht fördert, doch auch 
nicht gradezu hindetlich ist. Indeſſen ſind den Deutſch⸗ 
Katholiken zu Annaberg und Chemnitz dortige Kirchen 
zum Gottesdienſte überlaſſen worden, ohne daß deshalb 
höheren Orts ein Einſpruch gethan worden wäre. — 
Darauf deutete auch Wigard bei Eröffnung der geſtri⸗ 
gen gottesdienſtlichen Feier hin, indem er jedoch damit 
tröſtete, daß es ein hohes Gefühl fe, daß fie gerade, 
die hieſige Gemeinde, nachſtehen müßte, und zuletzt Al⸗ 
len friſchen Muth mit den Worten zutief: „Je ſchwe⸗ 
rer der Kampf, deſto glänzender werde der Sieg fein,“ 
Die hiernach vom Pfarrer Brauner aus Berlin über 
Evangelium Lucas 18, V. 9—15 (Gleichniß vom Pha⸗ 
riſder und Zöllner) demnach über Selbſtüberſchätzung 
und Seloſtvergötterung gehaltene vortreffliche Predigt 
machte auf alle Zuhörer einen tiefen Emdruck. Vor⸗ 
zugsweiſe widerlegte er darin die Phariſäer umer den 
Widerſachern der neuen Gemeinde, welche ſich brüſteten 
wegen ihrer Rechtgläubigkeit, Klugheit, Gelehrtheit, Sitt: 
lichkeit und damit, daß ſie allein die Stütze der Kirche 
und des Staates, fie allein die Echalter des Friedens 
und der Ruhe wären, und die deshald mit Verachtung 
und Abſcheu auf die neue, junge Gemeinde herabſchauten. 

Die Partei derer, welche gegen den jetzt graſſicenden, 
von ihnen fo gefürchteten „Vernunftkollet“ verſtärkte 
Gaben „geiſtucher Medicin“ nehmen, ſcheint im Wachs⸗ 
thum begriffen. Man erwartet demnächſt eine zweite 
Auflage der Glauchauiſchen Petition. 

Auch der am 19. März 1813 auf des „Herzogs von 
Zweibrücken“ Marſchal Davouſt Befehl geſprengte ‚Ste 
Pfeiler unſerer Elbbrücke iſt durch die diesjährigen 
Waſſerfluthen bedeutend beſchädigt worden und es zeigt 
ſich bei näherer Beſichtigung und dem größeren Falle 
des Waſſeis immer deutlicher die Nothwendigkeit eines 
Neubaues der Brücke. 3 

Dresden, 22, Juli. (Fr. J.) Das Gutachten der 
Leipziger Fakultät üder die deutſch⸗katholiſche Kirche ſoll 
ſehr günſtig ausgefallen ſein. Der Correſpondent, 
welcher kürzlich das Gegentheil in die Welt poſaunte, 
hätte ſich doch erſt Umthun ſollen, ehe er die Leipziger 
Fakultiſten, deren milde Geſinnung bekannt iſt, in ſol⸗ 
chen Verdacht brachte! 5950 

Stuttgart, 22. Juli. (S. M.) Haßler berichtete 


liſcher Lichtfreunde gebildet, welcher auf die betreffende 
Confeſſton von Einfluß fein dürfte. 

Halle, 26. Jull. (Voſſ. 3.) Bei Otto Wigand 
zu Leipzig iſt nun auch die Erklärung der proteſtanti⸗ 
ſchen Freunde über unsern Paſtor Wislicenus, wie 
ſolche anf der Köthner Pfiagſtverſammlung berathen und 
angenommen wurde, mit allen Unterſchriſten der Theo⸗ 
logen und Nichttheologen im Druck erſchienen. Es ſind 
nahe an fünfhundert Männer der verſchiedenſten Le⸗ 
bensſtellungen, welche dadurch aufs neue Zeugniß able⸗ 
gen gegen das Treiben der evangeliſchen Kirchenzeitung 
und ihter Partei; darunter auch viele Berliner. Die 
Herausgabe, welche Dr. Woeniger in Berlin zu bez 
ſorgen hatte, iſt durch Verlficirung unleſerlicher Namens⸗ 

züge verzögert worden. Der Titel lautet: „Wislicenus 
und ſeine Gegner. Eine Ecklärung der proteſtantiſchen 
Freunde.“ Der Ertrag iſt für die Intereſſen der pro⸗ 
teſtantiſchen Freunde beſtimmt. Dieſe Demonſtration 
der Köthner Pfiagſtverſammlung erregt, wie ſich leicht 
denken läßt, gerade hier das allgemeinſte Jatereſſe und 
unzweifelhaft hat ſie auch den Anſtoß zu allen jetzt nach⸗ 
folgenden Bewegungen gegeben. 

Leichlingen, 21. Juli. (Elbf. 3.) Geſtern it in 
hleſiger Bürgermeiſtetei in dem Weiler an den Stöcken 

eine Verſammlung evangeliſcher Lichtfceunde geſchaart 
geweſen, welche an 70 Mitglieder zählte. 5 

Von der Ober-Moſel, 20. Juli, (Elbf. 3.) Nach 
mehrfachem Verlauten fol in hieſigen Kreiſen eine Bitt⸗ 
ſchrift an den Erzbiſchof von Köln vorbereitet werden, 
in welcher derſelbe um Abhaltung von Kapitel⸗Synoden, 

gleich denen in Schwaben bereits abgehaltenen, drin⸗ 
gendſt erſucht wird. Prleſter und Laſen ſollen ſich für 
dieſen Schritt intereſſiren und an demſelben gleichmäßig 
Theil nehmen wollen. 

N f Deut ſch lan d. 

* Dresden, 25. Juli. — Der ntueſte, jetzt eben 
die Runde durch die öffentlichen Blätter gehende Erlaß 
unſeter in Evangelicis beauftragten Staatsminiſter 
wird, wie hier, ſo auch auswärts einen bedenklichen Ein⸗ 
druck zu machen nicht verfehlen. Wollen wir auch von 
Betrachtungen, die ſich daran knüpfen laſſen, wie ge⸗ 
recht der Stolz unſers Volkes ſei, mit dem es ſein Land 
die Wiege der Reformation nennt, ganz abſehen, ſo ver⸗ 
mögen wir doch aus dem innern Zuſammenhange jenes 
wohlmeinenden Etlaſſes keinesweges die Nothwendigkeit 
zu den darin enthaltenen Warnungen und Verboten zu 
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das Feſt des Jeſulten⸗Heiligen Aloyſius durch die 
Schuljugend feierlich begehen und haben zur Begehung 
dieſer neuen Feier die Staatsgenehmigung erhalten. 
Petersb Nn Fe iS 
ersburg, 15. Juli. önigsb. A. 3. 
in der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten Conſeil e un an I., Sen 
Namens der ſtaatstechtuchen Commiſſion über den Anz Jahresverſammlung unter Vorfig des Finanzminiſters, wel⸗ 
0 voten trag des Abgeordneten Duvernoy, die Wahrung | her in einem Vortrage den vorjährigen Zuſtand des Finarz⸗ 
erblicken. Daß dieſe ganze Maßtegel gegen die protes.| der Unabhängigkeit und des Rechts zuſtandes Miniſterſums bis zum Beginn des gegenwärtigen d 55 
ſtantiſchen Freunde, weiche neuerdings auch hier Anhän⸗ der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, legte. Derſelbe berührte die Sean, Kagregen, ı 75 
ger gefunden haben, gerichtet ſei, läßt ſich ſchwer vers | fo wie des Herzogthums Schleswig betreffend. Der im Laufe des vorigen Jahres ſattgeſunden N 
kennen. Allein wir fragen: in wiefern gehen deren Be⸗ Antragſteller, davon ausgehend, daß eine deutſche Stände⸗ Eine neue Aprozentige Anleihe von 12 Mill. R. S 
firebungen über die Gränzen der Gewiſſensfteiheit hin⸗ kammer, wenn nicht das Wort „Einheit Deutſchlands“ iſt im Auslande zur Koſtenbeſtreitung des Baues der 
aus, inwiefern untergraben fie den Glauben an das lau⸗ nur als ein leerer Schall gelten ſolle, die Theilnahmlo⸗ moskau'ſchen Eiſenbahn gemacht worden. Die Ein 
tere Wort Gottes, inwiefern zerreißen und zerbrechen fie | ſigkeit an dem Geſchicke anderer deutſchen Volksſtämme, | wechfelung der im Betrage von 30 Miu R. Aſſ im 9 
die Einheit und Kraft der Kirche? Wo iſt die uns welche für ihre Nationalität und ihre Unabhängigkeit zu Umlauf befindlichen Reichsſchatz⸗Billetts hat durch 3 
73 zugeſicherte Gewiſſensfreiheit, wo die unverwehrte For⸗ kämpfen genöthigt ſeien, nicht zu rechtfertigen vermöchte, auf Silbermünze geſtellte Serien jede zu 3 Mill. R 
ſchung in der heiligen Schrift, wie vermag man das unterwirft die zwiſchen den Herzogthümern und Däne⸗ begonnen und bis fetzt ſind 2,804 750 R. Aff. Reichs⸗ 
kirchliche Gemeindeweſen unbefangen zu würdigen, wenn mark beſtehenden ſtaatstechtlichen WVerhäctniſſe, fo. wie ſchat⸗Billetis eingelöſt. Der Umſatz der 1849 neu er 
eben die oberſte Staatsbehörde jede zu dieſem Zwecke die bekannten neuerlichen Confliete zwiſchen Dänenthum laſſenen Reichskreditſcheine geht ſeinen ruhigen Ga 
ſtattfindende Vereinigung oder Verſammlung verbieten, und Deutſchthum einer gründlichen Erörterung, an des | fort, und es iſt auch Privatperſonen möglich tar 
und durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel verhindern | ren Schluſſe er ſagt: „Einen Beſtandtheil des deutſchen worden, ſowohl Aſſi nationen als Drpofttenbiitts in 
will? Was haben wir demnach von der eden kaum geſchloſ: Bundesgebietes bilden die Hetzogthümer Holſtein und | der Krediterpedition umzuwechſeln. Das Papier ſchwin⸗ | 
ſenen Petition um eine freie Verſaſſang der evangeliſch⸗lu⸗ Lauenburg. Durch die Verſchmelzung derſelden mit dem det immer mehr, und bis jest find von 595,776 310 ö 
theriſchen Landeskirche zu erwarten? Wie vereinigt ſich Königreiche Dänemark würde nicht bloß die innere und R. Aſſ. für 348,290,265 R. und von 48 551,197 R 
wit dieſem Minifterialerlaffe die einem proteſtantiſchen Geiſt⸗ äußere Sicherheit Deutſchlands geſtört und die Unabs Depoſitendillets ſüe 36,250,088 R. der Gircularlon t. 
lichen, der, um von feiner Kategorie den Vorwurf der Mein: hängigkeit eines Bundesſtaates vernichtet, ſondern auch zogen worden. Ins große Buch der Reichsſchuld Kir 
eidigkeit abzuwenden, beim Cultusminiſterium auf Minde⸗ die Kraft des deutſchen Bundes, als eines völkerrecht⸗[gungs⸗Kommiſſion findet ſich die geſammte Reichs q 10 / 
zung des Symbolzwanges, namentlich auffreiere Faſſung des lichen Vereins, geſchmälert und in Folge der Verletzung verzeichnet mit 314,415,470 R. S. (1843 25 
Eidſchwures auf die ſomboliſchen Bücher petitionirte, Holſteins und Lauenburgs „die Geſammtheit des Bun⸗ 299,866,232 R. S. 40 K.). Die cee 
von dieſem Minifterio gegebene Antwort: „Man könne | des zugleich und in demſelben Maße verletzt.“ (Wle⸗ tionsbank zählt noch 321,955,160 R. (1843 562 368 310 
ihm die Verpflichtung auf die ſymboliſchen Bücher zwar ner Schlußakte Art. 36) Das Herzogthum Schleswig | R.) courſirenden Papiergeldes. ' Reich - Ceeditſcheme 
nicht erlaſſen, er möge ſie aber ſich ſo auslegen, gehört zwar nicht zu dem deutſchen Bunde, daher kann | wurden für 236,602,990 R. umgewechſelt. An Reichs⸗ | 
wie Vernunft und Geſchichte es {9m geſtat⸗ auch eine deutſche Volkskammer, welche die Vermittlung Kreditbillets find im Umlauf für 121 807,11 R. S. | 
teten! Oder ift dies nebenbei die ſeit den Jahren 1837 ihrer Staatsregierung zur Vertheidigung der Seiftkän | If Warſchau, 25. Zul, — In dem dem Kalſer 
digkeit jenes Landes durch den Bund anrufen will, ſich abgelegten Rechenſchaftsberichte des ruſſiſchen Kultus⸗ 
ö 
| 
\ 
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und 1840 auf den vom Landesconſiſtorlum wiederholt 
gestellten Antrag „um eine zeit⸗ und zweckgemäße Mo: nicht auf die Beſtimmungen des Grundgeſetzts des lets | miniſters über den inſtalten li 
diſikatlon des Religionseides,“ vergebens. erwattete Ant⸗ teten ſtützen, wohl aber auf die leit Jahrhunderten enge in Bae des Andre ln Babeng Nach 
wort? Und warum endlich gab das Minifterium, hielt beſtehende, auf Verträgen beruhende Verbindung Schles⸗ | Verlauf von fünf Jahren ward die beabſichti 10 m . 
es die fragliche Verordnung für unumgänglich noth⸗ wigs mit Holſtein, auf die in Schleswig herrſchende deutſche ſtellung des dortigen Ecziehungsſyſtems n des des 
wendig, nicht die Gründe an, welche das Vorhanden⸗ Sprache und Sitte, auf die im deutſchen Geiſte fortſchreitende] Kaiſerreichs faſt völlig durchgeführt. Die Kreisſchulen 4 
Bildung feines Volkes — Momente, welche das Ihrige zu und Gymnaſten find auf gleiche Stufe mit dem des 
einer ſchützenden Bruſtwehr für Deutſchland gegen die dro⸗ Kaiſerthums gebracht werden und bereiten die Schüler 
hende Macht des Nordens mit beitragen — und end⸗ für die ruſſiſchen Univerſitäten vor. Das Realgymna⸗ 
lich auf die heilige Pflicht, für den Sieg des Rechts ſum in Warſchau öffnet der indußtrlellen Klaſſe der. 
mit Wort und That zu wicken.“ Den von ihm hier⸗ Bevölkerung des Königreichs den Weg zu einer fi in 
nach geſtellten Antrag formulirt die Commiſſion das len Bildung und jetzt beabſichtigt man einen Theil 5 
bin: die Kammer möge gegen die Staatsregierung die philologischen Schulanſtalten des Warſchauer Lehrbe jetg A 
Erwartung ausſprechen, daß dieſelbe, wofern unmittelbar e. nach und nach umzuwandeln, und 5 5 ö 
oder mittelbar das Rechts verhältniß der Herzogthümer ſelben den Bedürfniſſen des Landes und b. 10 | 
Holſtein und Lauenburg als Beſtandtheile des deutschen e ee Unterdeſſen iſt die im vorigen J bee 
. Nee 1 denen Gau Sch dr lone Kune Bw 
es Rechtszuſtandes dieſer ſerzogthn f ige. Wir füge ; 
geeigneten Maßregeln len E 5 85 Notiz über die Schulen 8 55 ug 
übrigen deutſchen Bunpesreglerunden PFANLT es im Schutjahe (Jun 1844 bie Jul 1845) 9 
fen werde. Unter den ‚fotgenden | e daraus 74 925 Warſchauer Lehrbezirke 1323 Lehranſtalten mit 
Deffner auf die Mipftände aufn deutſche Gebiete ren Eon Schülern und Schülerinnen. Von dieſen wa⸗ 
entſtehen, wenn fremde Furt „eutſchland Einfluß be⸗ 19 0,198 römiſche Katholiken, 12,460 Evangellſche, 
minifterti, die einſtwellige Webertaffung aufs befti bungen. a ionsantrad wird e 185 Sfraciten, 201 grieifch + ruflher Konfefion, 
und entfchiedenfte vrrweigert. Es ae zes kommen. — Der Go 118 unitte Griechen und 12 Muhamedaner. — Das 
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Schritt weiter gethan zu werden, als in einem Nach⸗ Seutigart, 24. Juli. (Würt, Bl.) In der Ab: 4h ee e a 
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fein derartiger Sektirer, wie fir jener Erlaß ſchildert, 
beſcheinigen konnten, da man nun einmal um recht 
glauben zu können, überzeugt ſein will? Stimmt 
nicht die hier zugeſicherte Gewiſſeng freiheit mit der in 
den Grundſätzen der ſymbeliſchen Bücher aufgeſtellten 
Willensfreiheit überein, die für geiſtliche und göttliche 
Dinge als nicht vorhanden angeſehen wird, weil der 
Menſch „nur der Sünde Knecht und des Teufels Ge⸗ 
fangener iſt, von dem er getrieben wird.“ — Von 
Neuem richten ſich unſre Blicke hoffend nach dem bald 
enmtretenden Landtaze, der dann doch manches jetzt zu 
, in en ni 7095 
DObſchon der bei weitem größte Theil der hieſigen re⸗ 
8 den Deutſchkatholiken zum Gebrauch 
b 1 die reformirte Kirche überlaſſen 
Wunſch der . 0 0 Widerſpruch gegen den 
rufend auch auf eine Zufe eee 
f „Zufertigung Seitens des Cultus⸗ 
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anderen neueten Sprachen und 134 hebräiſche. Von 
erſteren erhielten 305 die Druckerlaubniß, 8 wurden 
verboten und 12 blieben uncenſirt. Von 102 hebräi⸗ 
ſchen Manuſcripten und Büchern, die Anfirt wurden, 
erhielten 6 nicht das Imprimatur. Im Jahre 1843 
wurden 600 Manuſeripte, alſo mehr als im vergange⸗ 
Bi Jahre, zur Cenſur gegeben. Das vorjährige Mir 
— kommt daher, daß die periodifchen Schriften und dtama⸗ 
iſchen Werke ſeit der neuen Eenſur⸗Organiſation, nicht 
Mehr zum Reſſort des Warſchauer Cenſur⸗Collegiums 
gehören, ſondern einer beſonderen Abtheilung der Cenſur 
dugetheilt ſind. Eingeführt wurden im vergangenen 
jene 15,956 Werke, in 92,384 Bänden, von denen 
5,631 ohne, 118 dagegen mit Mod fikationen zugelaſ⸗ 
fen und 86 verboten wurden. Im Jahr 1843 wur⸗ 
den 114,942 Bände, alſo bedeutend mehr als 1844, 
ungeführt. — Die Weichſel, welche ſeit dem 21ften 
is geſtern zu einer Höhe von 19 Fuß 2 Zoll geſtie⸗ 
gen war, ergoß ſich geftern in die ihr zunächſt belegenen 
trafen und die Kommunikation mußte daſelbſt durch 
Kähne erhalten werden. Heute begann das Waſſer be⸗ 
reits zu fallen. — Polniſche Pfandbriefe find mit 99 G. 
14 Groschen — 99 G. 20 Gr. bezahlt. 
Von der cuſſiſchen Grenze, 10. Juli. (K. Z.) 
Unſere letzten Nachrichten vom Kaukaſus reichen bis 
zum 20ſten v. M. Es war bis dahin auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze noch immer nichts von Bedeutung vorgekom⸗ 
men. Der Krieg, wie er jetzt geführt wird, beſteht le⸗ 
diglich aus einer Reihe Plänklergefechten, bei denen das 
Kriegsglück bald auf dieſer, bald auf jener Seite ſich 
befindet. Immer ſind aber die Ruſſen die Verlierenden, 
weil neben dem Schwerte auch das bösartige Klima 
und die ſchlechte Verpflegung ihre Reihen lichtet. Scha⸗ 
myl ſoll in Dagheſtan über 15⸗ bis 20,000 Mann ge⸗ 
bieten, während die übrigen unabhängigen Stämme den 
Krieg auf eigene Fauſt führen. Gewiß iſt, daß dieſer 
Häuptling gegenwärtig beſtändig ein Heer von 8: bis 
10,000 Mann auf den Beinen hat, welche in kleine⸗ 
ren Abtheilungen und in verſchiedenen Richtungen ihre 
Angtiffe auf die ruſſiſche Linie und die den Ruſſen er⸗ 
gebenen Stämme ausführen. Wahrſcheinlich wird er 
nur einen günſtigen Augenblick oder eine Blöße des 
Feindes zur Ausführung eines größeren Handſtreichs 
5 abwarten. — General Woronzoff entwickelt ſowohl im 
Verwaltungs⸗ als im Milttaicfach eine große Thätigkeit. 
Zu den Erfolgen, die er bereits errungen, rechnet man 
die Unterwerfung mehrer neutralen Stämme, welche er 
auf friedlichem Wege durch geſchickte Unterhandlungen 
En Gehorſam zurückführte. Die kaukaſiſchen Kriegs⸗ 
berichte, welche die ruſſiſche Regierung feit einiger Zeit 
wieder veröffentlicht, werden in Petersburg ſelbſt, wo 
man Gelegenheit hat, über den wahren Stand der Dinge 
Auskunft zu erhalten, vielfach belächelt. Wer die Art 
und Weiſe kennt, wie dieſe Bülletins abgefaßt werden, 
dem wird es gar nicht auffallen, die ruſſiſchen Truppen 
datin immer als Sieger zu finden. Die Berichte, weiche 
das Miniſterium aus dem Kaukaſus erhält, ſind ſchon 
von vornherein nichts weniger als wahrheitsgetreu, ins 
dem die Commandirenden ihre eigenen Waffenthaten 
gewöhnlich bis in den Himmel erheben, während ſie die 
von den Feinden errungenen Vortheile möglichſt vetklei⸗ 
nern. Aus dieſen Actenſtücken wird dann im Peters⸗ 
burger Kriegsminſſterium ein für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſummter Auszug gemacht, in welchem jedoch alles ver⸗ 
mieden iſt, was ein nachtheiliges Licht auf die Lage der 
kuſſen werfen könnte. So erinnert man ſich, daß vor 
einigen Jahren, nachdem man den ganzen Sommer hin⸗ 
durch nur von glorreichen Siegen der ruſſiſchen Waffen 
geleſen hatte, der Abfall zahlreicher Stämme, der Ver⸗ 
luſt der halben Armee und mehrer bedeutenden Plätze 
ſich ais Ee zebniß des Feldzugs herausſtellte. Diefe Anz | 
deutungen werden genügen, um den wahren Werth der 
ruſſiſchen Siegesberichte zu charakteriſiten. 
Frankreich. 0 
Paris, 22. Juli, — Heute Abends 7 Uhr wurde 
Mutter und Vater der Zimmererherberge der Freiheit 
Wieder gegeben .... gegen Hinterlage einer Caution. 
ie Zahl der Zimmermeifter, die in höhern Lohn willi⸗ 
er wächſt mit jedem Tage; fie beläuft ſich heute be⸗ 
Aes auf 142. Vergangenen Sonnabend hielten die 
sr nber eine Verſammlung, in der es ſehr ſtür⸗ 
115 Lüsen ſein und ſogar Prügel geregnet haben 
= lem Anſchein nach werden ſich auch bald die 
Ponenten zum höheren Lohn bequemen müſſen. 
ben 8550 von Beoglie ſoll eine lange Unterredung mit 
merauflör ge gepflogen haben über den Fall einer Kam⸗ 
heute kaſeng, deren Wahr⸗ oder Unwahrſcheinlichkeit 
In dige ak! Den lang und drei behandelt wird. 
duerſt von Auſtlung 05 Hr, v. Broglie den König, der 
lichkeit dieſer Maßegel 1 wollte, von der Nütz⸗ 
blätter ſchweigen noch darülb erzeugen gewußt. Die Hof⸗ 
Aeußerung Soutt's eri N aber wenn wan ſich der 
Mahlmandvers, die das Si ele die bereits begonnenen 
eht, fo scheint obiges Gerzasle denuneirt, in Betracht 
zieh f ges Gerücht i 5 
Marſchal Saule ist nach f eee 
Amand im Tarn departement abgereift 8 
un zen Se den e Mau 
0 . er M 
ans auf drei Monat, ee 
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neue ſpaniſche Preßgeſet ab. 
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Auch Gal. Mess. giebt nun ein Urtheil über das 
Er ſagt u. g.: Die Jury 
bei Preßprozeſſen abzuſchaffen, und zu behaupten, daß 
die Preſſe frei bleibe, wenn man fie dem Ausſpruch 
ganz von der Reg erung abhängiger Richter überweiſt, 
ift in der That nur ein B.wefsſtück despotiſcher 
Abſurdität! Das Urtheit iſt dem Gefrge und den 
Spaniern in di.fen wenigen Worten hinlänglich geſprochen. 


** Paris, 23. Juli. — Der Courrier enthält 
folgende intereſſante Ociginalcocreſpondenz. Berlin vom 
13. Juli: „Seit ſeiner Rückkehr aus Kopenhagen iſt 
der König ſehr beſchäftigt. Wir haben hier auch ums 
fere Fragen, deren ſich jetzt beſonders drei in den Vor⸗ 
dergrund drängen. Zuerſt ſchickt ſich der König an, 
der Königin Victoria einen Empfang zu bereiten, wie 
er Deutſchlands und Englands würdig iſt. Die zweite 
Frage iſt, einen Miniſter des Innern zu finden. Der 
König würde gar nicht verlegen fein, mehrere Duchgtels 
zu finden, allein in Preußen hat der Miniſter mehr zu 
thun, als nur das Land zu verwalten; er hat zugleich 
die fortwährende Drganifation des Staates und der 
Geſellſchaft zu überwachen. Jide Idee, welche in dem 
Kopfe eines Denkers, eines Phlloſophen, eines Dichters 
entſpringt, jedes Anzeichen der großen geiſtigen Bewe⸗ 
gung des Volkes dringt in das Kabinet des Miniſters 
des Janern und muß hier aus der Theorie in die Praxis 
verwandelt werden, um als befruchtendes Element des 
öffentlichen Lebens zu dienen. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat die schwierige und heilige Aufgabe zu erfüllen, 
neues und friſches Blut in die Adern des geſellſchaft⸗ 
lichen Körpers zu gießen. Das ift nicht ‚fo leicht, als 
gute Wahlen zu veranſtalten und ſchöne Reden zu hal⸗ 
ten. Nach Monatlangem Suchen hat der König Hrn. 
v. Bodelſchwingh als den einzigen gefunden, welcher die 
offene Stelle einnehmen kann und will. Mehrere tüch⸗ 
tige Candidaten haben gedankt. Die dritte große Frage 
betrifft das Beſtehen des Zollvereins, dieſes Meiſter⸗ 
ſtückes der Politik von Friedrich Wühelm III. Meh⸗ 
rere Regenten, welche ſich, durch die öffentliche Stimme 
getrieben, dem Zollverein angeſchloſſen haben, ſind der 
Berliner Politit abgeneigt. Preußen weiß, daß Prohi⸗ 
bitivzölle, welche von jenen gewünſcht werden, in 5 Jah: 
ren das Ende des Zollvereins herbeiführen würden. 
Dies iſt es aber gerade, was Rußland, England, Oeſt⸗ 
reich und einige deutſche Länder, denen die preußiſche 
Suprematie unerträglich iſt, wünſchen. Rußland fürch⸗ 
tet die Vergrößerung der preußiſchen Macht; England 
ſieht auch nicht gern einen Nachbar groß und glücklich; 
Oeſtreich aber bejammert noch immer ſeine 
ehemalige Suptematie über Deutſchland. Es iſt 
lüſtern nach einer Gelegenheit, ſie wieder zu ge⸗ 
winnen. Zu fuichtſam und großartige Aufſchwünge 
haſſend, hat es nie den Muth gehabt, dem Zollvereine 
beizutreten, wohl aber iſt es ſtets bemüht geweſen, 
einige Glleder deſſelben von dem Hauptkörper zu tren⸗ 
nen. Anſtatt ſich nach den Donauprovinzen zu wen⸗ 
den, wo Oeſtreichs Zukunft liegt, überläßt es dieſelben 
lieber an das länderglerige Rußland und ſchwächt 
Deutſchland, um Preußen zu ſchwäͤchen. Freund des 
Prohibitivſyſtems, ſpricht es dafür auf dem Congreß 
zu Karlsruhe. Nun denkt der König von Preußen an 
eine große Handlung, welche den Zollverein retten und 
Deutſchland zu einem Ganzen machen kann.“ Bis 
hierhet der Correſpondent des Courrier frangais. 

Spanie mw 

Barcelona, 17. Zul, — Am 15. haben zu Tar⸗ 

ragona und Reus Inſurrectionsverſuche ſtattgefunden, 


ſind aber gleich wieder unterdrückt worden. Zu Reus kamen 
dabei zehn Perſonen ums Leben und zu Tarragona zwei. 
eee wei 5 g ö 
Waadt. Der Gr. Rath hat am 19ten d. die dritte 
Becathung des Verfaſſungsentwurfes beendigt. Derſelbe 
wurde im Zuſammenhang mit Ausnahme einer Stimme 
angenommen, Dieſes eben ſo befriedigende als un⸗ 
erwartete Ergebniß ſichert der Verfaſſung die Beſtä⸗ 
tigung von Seite des Volkes und der ganzen Krifis 
einen glücklichen Ausgang. Das Geſchwornengericht iſt 
für peinliche Straffälle von der Verfaſſung gewährleiſtet, 
die Drganifation der Civilgerſchte hingegen dem Geſetz 


überlaſſen. 


— 


Aus der Schweiz, 20. Juli. (Köla. 3.) Die Ver⸗ 
handlungen der ordentlichen Tagſatzung übertreffen bis 
jetzt an Bedeutungsloſigkeit alle früheren. Man ſieht, 
daß ein künſtlicher Waffenftilftand unter den Parteien 
eingetreten iſt; die Liberalen wollen dieſes Mal nicht 
vorlaut ſein, und die Anhänger der Luzerner Regierungs⸗ 
Grundfäge ſchweigen, bis fie eine dringende Aufforderung 
zum Reden erhalten. Was die Bundesrevifion betrifft, 
ſo hat der Vorort ſchon längſt auf „Verſchiebung“ an⸗ 
getragen, und dieſes Wort lieben unſere Geſandten ſo 
außerordentlich, daß 13% Stand ihre Zuſtimmung 
ertheilten. \ 1 

Luzern, 21. Juli. (3. 3.) Heute haben mehrere 
Verhaftungen ſtattgefunden. Die Beſetzung der Stadt 
Luzern mit außerordentlichen Truppen dauert nun ſchon 
über ein halbes Jahr. Dieſe Truppen ſind wieder mit 
Patronen verſehen worden und ſollen durch 4 Kom⸗ 
pagnien verſtärkt werden. Heute wurden wieder 117 Je⸗ 
ſuitengegner wegen ihres Auſſtandes zu zehnmonatlicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Dadurch ſteigt ie Zahl der 
wegen ihter Auflehnung zum Zuchthaus verurtheilten 
und bisher nicht begnadigten Kantonsbürger auf 384. 
Indeſſen follen erſt 13 ihre Strafe angetreten haben. 
50 vom Kriminalgericht Verurtheilte find zudem wegen 
ihrer militäriſchen Eigenſchaft zu anderweit ger, kriegs⸗ 
gerichtlicher Verurtheilung der Militäccommiſſton zur 
Verfügung geſtellt. — Nach der vom Advokat Dr. 
Barth an Ott und Stelle veranſtalteten genauen Aus⸗ 
mittelung des Schickſals der umgekommenen Jefuiten 
gegner find 33 ermordet worden, 60 im Kampfe 
gefallen, 6 ertrunken und 1 erfroren, 

(G. H. 3.) Großrath Leu war bekanntlich einer der 
hefligſten Eiferer für die gegenwärtig in Luzern eins 
geführte Jeſultenherrſchaft und lebhafteſter Gegner 
des Dr. Steiger und deſſen Partei, gegen, den er die 
ſtrengſten Maßregeln wollte. Jedenfalls dürfte deſſen 
Mord eine neue traurige Folge der von allen wahren 
Freunden der Schweiz ſo ſehr abgerathenen Einführung 
der Jeſuiten ſein, die nur über Blut einziehen konnten 
und Zwiſt und Hader verbreiteten, wie Überall, wo ſie 
erſchienen. 8 Br 

Zürich, 23. Jull. (N. Z. 3.) Geſtern iſt die 
ſchweizeriſche Predigergeſellſchaft zu einer erſten 
Sitzung in hieſigem Kaſino zuſammengetreten. Es mö⸗ 
gen ſich dazu dis jetzt aus den verfchiebenen reformirten 
und paritätiſchen Kantonen etwas über 200 Geiſtliche 
hier eingefunden haben. In ſeiner Eröffnungsrede ber 
zeichnete Antiſtes Füßli als Zweck des Vereins die or 
derung eines freien, feifchen, aber nicht in den Lüften 
ſchwebenden, ſondern in gutem evangeliſchem Grund und 
Boden wurzelnden kirchlichen Lebens. Es erfolgte ſo⸗ 
dann die durch ſchriftliche Referate eingeleitete Diskuf- 
fion über zwei der von dem Comité aufgeſtellten Fragen: 
„Was ſoll und kann die Kirche für die Jugend nach 
ihrer Confirmation bis zum Alter der Mündigkeit tyun? 
und: „Welches iſt in jetziger Zeit die richtige Stellung 
der Landeskuche zu den Secten?“ Beide wurden von 
verſchiedenen Geſichtspunkten aus vielſeitig beleuchtet. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 17. Juli. — Die Pforte hat 
den fremden Geſandten angezeigt, daß in Folge der auf 
dem öſterteich. Dampfboot Imperatrice vorgekommenen 
Mordſcene (veranlaßt von 2 fanatischen Fakiren) künſ⸗ 
tig jeder Reiſende alle Waffen, bis züm Taſchenmeſſer 
herab, wenn dies von einer gewiſſen Größe iſt, dem 
Schiffscapitän während der Reife unter Schloß geben ſoll. 

D Jeruſalem, 30. Juni. — Das vor zwei Jah: 
ren von Dr. Philippſon angeregte Projekt, hier ein mit 
einer Induſtrieſchule verbundenes, jüdiſches Hoſpital zu 
gründen, ſcheint ſich realiſiren zu wollen. Authentiſchen 
Nachrichten zufolge, fol der duech feine Miſſion nach 
Damask jedem [Menſchenfreunde werthgewordene Sit 
Moſes Montifiore in Begleitung des als Otientaliſten 
berühmten Dr. Löwe lein Schleſier von Geburt) zu 
dieſem Behufe eine Reiſe hierher unternehmen. Die 
Juden Paläſtina's knüpfen an dieſe Reiſe vielleicht nicht 
unberechtigte Hoffnungen. Bekanntlich hat Dr. Löwe 
durch eine wiſſenſchaftliche Auslegung mehrerer Hiero⸗ 
glyphen ſich die Gunſt des Paſcha zu verſchaffen ges 


wußt, und glaubt man daher, daß eine Verwendung 


ſeinerſeits für die jüdſſchen Glaubensgenoſſen nicht ohne 
Erfolg für deren Verhältniſſe bleiben wird. — Ein an⸗ 
derer Schleſier, Dr. Fränkel, wirkt hier als Arzt wohl⸗ 
thätig zum Heile der Menſchheit. 


Miscellen. 

Berlin. Am 26ſten ließ ſich der gegenwärtig hier 
anweſende Organiſt Heſſe aus Breslau, auf der 
Orgel unſerer Garniſonkirche, Mittags, vor einem kleinen 
Kreiſe von Muſikfreunden hören, und bewährte feinen 
ausgebreiteten Ruf ebenſowohl durch die Kraft und Ges 
wandtheit, mit welcher er das gewaltige Inſtcument 
handhabte, als durch die Gediegenheit feiner Compo⸗ 
fitionen. 2 Ä 

Berlin, 26. Juli. — Ein Herr D..., cor- 
donnier et porteur de pigeons, iſt von Brüſſel mit 
einigen 80 Stück Tauben hier angekommen, die heute 
(28ſten) früh, kurz vor feiner Rückreiſe, aus einer Ber 
hauſung unter den Linden, den Rückflug nach Brüſſel 
machen follten, . 


- 


Danzig, 28. Juli. (D. O) Man bemerkt, daß ſich 
in der Niederung eine Menge Arbeiterfamilien aus frem⸗ 


— 1600 — 


die der „Verſtorbene“ in älteren und neueren Werken] Klippe, auf welche das Schiff gerathen war, war der 


ſich gegen Thierſch als Diplomaten wie als Pädagogen berüchtigte St. Paulsfelſen, ein wüſter Platz, auf dem 


den Kreiſen herumtreibt, aus Leuten beſtehend, die, uns | erlaubt hatte, widerlegt werden. 


geachtet ſie Gelegenheit dazu hätten, doch nicht arbeiten 
wollen. Das Geſindel lebt von Betteln und Raub; iſt 
es doch ſogar ſchon fo weit gediehen, daß fie einem 
Bauer ein zweijährlges Kalb geſchlachtet und im Ge⸗ 
büſch verzehrt haben. i 
Die St. Petersburger Zeitung enthält eine Mitthei⸗ 
lung, wonach ein 20jähriger Israelit im G. Kiew, 
nach langen vergeblichen Kuren gegen den Bandwurm, 
endlich nach dem Genuß einer großen Menge faurer 
Milch vier lebendige Fröſche (rana temporaria L.) 
ausbrach. Durch verſchiedene Brechmittel und Einneh⸗ 
men von Terpentinöl brachte er es bei heftigen Krank⸗ 
heits⸗Anfallen fo weit, daß er zu weiteren ſieben Malen 
noch 35 lebendige Fröſche ausbrach, ſämmilich 1 bis 3 
Zoll lang und von weißlicher Farbe. Jett ſcheint die 
Brut ausgeleert zu ſein, denn der Kranke iſt vollkom⸗ 
men geneſen. 
Mainz, 
von unſerm Gouverneur, N 
meine Inſpection der Feſtungswerke der Bundesfeſtung 
Mainz beendigt. Bei Gelegenheit der Inspection trug 
ſich eine intereſſante militäriſche Epiſode zu. Sie be⸗ 
ſtand in der Ueberrumpelung des auf dem Linſenberge, 
dem gewaltigen Hauptſtein gegenüber, gelegenen Joſephs⸗ 
forts. Von dem Turnplatze, wo die öſterreichiſche Mann⸗ 
ſchaft in Gegenwart des Gouverneurs, des Erzherzogs 


22, Juli. — Vor einigen Tagen wurde 
Prinzen Wilhelm, eine allge⸗ 


in Beſatzung ſtehenden Bundestruppen, zahlreiche Be⸗ 
weiſe ihrer Geſchicklichkeit gegeben, eilte dieſelbe an den 
Fuß des eben gedachten Berges, wo ſte ſich auf dem 
Glacis unter der Anführung des Hauptmanns Reinbold 
in zwei Abtheilungen aufſtellte. Auf das ertheilte Kom⸗ 
mando ſprang Lieutenant Hausner, welcher die linke Abthei⸗ 
lung befehligte, mittelſt einer langen Stange mit einem 
dicken Steide im Munde von dem 8 Fuß hohen Erd⸗ 
walle des Vorgrabens auf die 36 Fuß hohe Eskarpe 
und Flankenmauer des Forts. Hier angelangt zog er 
das Seil an, auf welchem nun ſeine Leute zu ihm hin⸗ 
überrutſchten. Während dies auf der einen Seite ge: 
ſchah, paſſirte die andere Abtheilung, mit dem Haupt⸗ 
mann Reimbsld und dem Lieutenant v. Ludwig an der 
Spitze, durch kühne Sprünge mittelſt langer Stangen 
den Vor: und den Hauptgraben, kletterte zur aufgezoge⸗ 
nen Brücke hinan, ließ dieſe hinunter und bemächtigte 
ſich, unterſtützt von der andern Abtheilung des Forts. 
Dies ſo ſchwierig ſcheinende Manöver wurde in weni⸗ 
ger als 10 Minuten in Ausführung gebracht. (Tr. Z.) 
München. Von Thierſch iſt in der literariſch⸗ 
artiſtiſchen Anſtalt unter dem Titel „Apologie eines Phil⸗ 
hellenen“ eine Broſchüre gegen den Fürſten Pückler⸗ 
Mus kau erſchienen, in welcher die Anſchuldigungen, 


Schletibe Communal⸗ Angelegenheiten. 

Freiſtadt, 26. Juli. (Beſchlüſſe der Stadtverord⸗ 
neten.) In der Sitzung vom Iſten d. Mes, find die 
neu gewählten Stadtverordneten eingeführt und für den 
Zeitraum vom Iſten d. Mts. bis 1. Ju 1846 der 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor J. C. Zingel zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, der Uhrmacher Mannigel zum 
Protokollführer, der Tuchfabrikant Wilhelm Bartſch zum 
Stellvertreter des erſteren und der Fleiſcher Laube zum 
Stellvertreter des letzteren erwählt worden. Der vom 
Magiſtrat an die Stadtverordneten geſtellte Antrag, ſich 
Namens der evangeliſchen Bürgerſchaft über die Ab⸗ 
ſchaffung der Stolgebühren der evangeliſchen Geistlichkeit 
zu erklaren, wurde als zweck- und zeitgemäß gebilligt 
und dem Magiſtrat überlaſſen, dieſerhald die nöthigen 
Schritte beim Kirchen⸗Collegio zu thun. Auf das vom 
Mag ſtrat bevorwortete Geſuch des Vorſtandes der hie⸗ 
ſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, derſelben auf die nächſtfolgenden 5 Jahre eine 
jährliche Unterſtützung von 50 Thlr. aus dem Spar: 
kaſſen⸗Ueberſchuß⸗Fond zu bewilligen. Dagegen erklärte 
ſich die Verſammlung mit dem Magiſtrate zufolge des 
erneuerten Antrages des königl. hohen Ober⸗Präſidii da⸗ 
hin einverſtanden, daß zu dem Bau des Provinzial⸗ 
Landſtände⸗Hauſes wegen Beſchränktheit der Kämmerei⸗ 
mittel freiwillig kein Beſtrag gegeben werde. 


Tagesgeſchicht e. 
Breslau, 29. Juli. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 10. Zoll 
und am Unter⸗Pegel 9 Fuß, mithin iſt das Waſſer 
ſeit geſtern am erfteren um 7 Zoll und am letzteren 


nn Fuß 9 Zoll gefallen. 

Breslau. 
Kreis Liegnitz, ift 
verliehen worden. — Beſtäti 


In Paris geht man mit dem Gedanken um, ſtatt 
der gewöhnlichen Atteſte für die Domeſtiken, ſogenannte 
Livrets (eigentlich: Wanderbücher der Handwerker) ein: 
zuführen, die ſich beſſer conſerviren laſſen, und bei denen 
nichts verloren gehen kann. 

Braunſchweig, 25. Juli. — Wenn unfere Ei⸗ 
ſenbahnen bis jetzt glücklicherweiſe wenige Unglücks⸗ 
fälle zu beklagen hatten, ſo iſt geſtern ein Ereigniß vor⸗ 
gekommen, wie dergleichen auch einige andere Bahnen 


man nichts als einige Vogeleier, und am Strande ei⸗ 


nige Fiſche und Seekrabben fand. Der zweite Steuer⸗ 
mann hatte die Beſonnenheit gehabt, bei dem Verlaſſen 


des Schiffs eine holländiſche dreifarbige Flagge mitzu⸗ 


nehmen, welche jetzt auf die Höhe des Felſens gepflanzt 
wurde, um dadurch die Aufmerkſamkeit eines etwa vor⸗ 
überſegelnden Schiffes zu erregen. Am 1. Juni Abends 


war man im Begriff die Schaluppe herzuſtellen, als 


man in der See ein Schlff erblickte. Der Oberſteuer⸗ 
mann, der Zimmermann, Bootsmann, vier Matroſen 
und ein Paſſagier beſtiegen die Schaluppe, um das 


Ferdinand von Eſte und der Generalität der beiden 


Schleſiſ 


be⸗ gen, da ſich jetzt 


leider ſchon erlebten. Ein junger Mann, in dem Alter] Fahrzeug zu erreichen: ob es gelungen, bleibt zweifelhaft 
von zwanzig und einigen Jahren, bet der Schreiberei 9 d nicht 8 6 Inſel gen 
der herzogl. Kammer angeſtellt, hat ſich vor die Loko⸗ dicke Nebel entzog ſie den Blicken. Am 3. Juni Abends 
motive dec gegen 3 Uhr geſtern Nachmittags von Wol; ſah man ein neues Schiff, welches die engliſche Flagge 
fenbüttel hierher zurückkehrenden Zuges geworfen und aufhißte, näher kam und fein Boot ausſetzte. Es war 
ſoll feine Lage fo gut genommen haben, daß er augen⸗ das englische aus Sydney kommende Schiff „Chance“ 
ſcheinlich hätte den Tod finden müſſen, wenn die Weg⸗ deſſen Capitän, Roxby, die Abſicht hatte, auf feiner 
räume an der Lokomotive ihn, vor ſich wegwerſend, Reiſe die Lage des gefährlichen Felſens St. Paul näher 
nicht in eine andere Lage gebracht hätten. Die Kör⸗ zu beſtimmen. Der Capitän Eickelberg weigerte ſich, die 
perverletzungen ſind indeß ſo ſtark und ſo vielfältig gewe⸗ Klippe zu verlaſſen, bevor nicht ſeine Mannſchaft gerettet 
fen, daß der Unglückliche bald feinen Geift ausgehaucht wäre, der zweite Steuermann, P. Zeemann, und der 


hat. Der Lokomotivenführer, dem die Hemmung der Schiffsarzt drangen aber um ſo mehr darauf, daß er 


Lokomotive ganz unmöglich ward, iſt tief erſchüttert über ſogleich mit dem erften Transport abgehe, weil feine 
dieſen Vorfall auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. ſchweren Wunden ſchnelle Hülfe verlangten. Er war 
Haag, 23. Juli. — Wir erhalten Nachricht von auch fo matt, daß er nach dem Boot getragen werden 
einem höchſt traurigen Schiffbruch, welchen ein holländi⸗ mußte, worin bereits fieben Leute geftiegen waren, mit 
ſches Schiff, der Jan Hendrik, auf der Fahrt von hier denen dann das Boot, welches nicht mehr faſſen konnte, 
nach Batavia, auf den Klippen der tropiſchen Felſenin⸗Jvon Lande ſtieß. Als die Geretteten an Bord waren, 
ſel St. Paul erlitten hat. Am 29. Mai d. J. paſ⸗ | fegte der engliſche Capitän ſogleich noch die Schaluppe 
ſirte dieſes Fahrzeug, nach günſtigem S.⸗W.⸗Winde die | zu dem eben angelangten Boot aus, um auch die übri⸗ 
Linie. In der folgenden Nacht, um 2 Uhr, bemerkte | gen Schiffbrüchigen abzuholen, indeß vermochten dieſe 
man ganz in der Nähe eine Brandung. Der Capt. Fahrzeuge das Ufer nicht zu erreichen, ſo daß ſie Abends 
Eickelberg wollte das Schiff wenden, indeß hatte der unverrichter Sache zurückkehren mußten. Die Chance 
Strom daſſelbe in feiner Gewalt und tried es auf die kreuzte, trotz widriger Winde und Strömung, noch ſie⸗ 
Seifen, fo daß ſogleich das Steuerruder ausgehoben] ben Tage in der Nähe des Felſens, wurde aber immer 
wurde und das Waſſer in die Luken drang. Das Boot weiter abgetrieben, und ſah ſich am Ende, aus Mangel 
wurde ausgeſetzt, ſchlug aber um, und der dritte Steuer: | an Waſſer und Lebensmitteln für einen längern Aufent⸗ 
mann, 2 Matroſen und ein Schiffsjunge ertranken. halt, genöthigt, feine Reife fortzuſetzen. 
Jetzt ſchlang ſich der Capitän ein Seil um den Leib alſo elf Menſchen, von denen der edelmüthige Steuer: 
und ſchwamm damit nach den Klippen. Sechs Mal mann und Schiffsarzt vor Allen ein beſſeres Loos ver⸗ 
wurde er von denſelben zurückgeworfen, wobei er mehrere dient hätten, auf dem unwirthbaren Felſen zurückgeblie⸗ 
ſehr bedeutende Wunden erlitt, endlich aber gelang es ben. Ihr Zuſtand mußte entſetzlich ſein, war jedoch, 
ihm doch, den Felſen zu erreichen und das Seil dort | mit Rückſicht auf die ihnen verbliebenen Lebensmittel 
zu befeſtigen, ſo daß ſich an demſelben die übrige Mann⸗ nicht ganz hoffnungslos; auch tröſtet man ſich mit dem 
ſchaft retten konnte. Am folgenden Morgen war von | Gedanken, daß wohl noch ein anderes Schiff den Felſen, 
dem Wrack faſt nichts mehr zu ſehen. Von den anz welcher ziemlich im Fahrwaſſer liegt, paſſirt haben könne. 
treibenden Gegenſtänden barg man die Schaluppe, ein | Der engliſche Capitän hat, nach der Ausſage der Geret⸗ 
Faß mit Mehl, drei Fäſſer Speck, ſieben Fäſſer andere | teten nichts fehlen laſſen, um auch den Uebrigen zu hel⸗ 
Lebensmittel, zwei Faſſer Butter, zwei Anker Eſſig und fen. Die glücklich Geborgenen, namentlich der Capitän 
ein Faß Branntwein, auch gelang es einige Segel zu Eickelberg, find bereits in Rotterdam angelangt. 
retten, aus denen man ein Zelt aufſchlagen konnte. Die f f 


er Nouvelle 


wählte Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſteher Leu⸗ | Profefforen der Theologie und Konſiſtorialräthen beſteht, 
pold; der zum unbeſoldeten Rathmann in Reichenſtein hat daſſelbe, fo viel ich weiß, nicht beſtimmt, von der 
auf ſechs Jahre gewählte Acketbürger und zeitherige Ausführung des frühern Beſchluſſes abzuſtehen, wozu 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Roſt; der zum undeſoldeten auch gar kein Grund vorhanden iſt. Man hätte nur 
Rathmann in Feſtenberg auf ſechs Jahr gewählte Bürger dann ein Recht zu der Behauptung, das Kollegium 
und Tiſchlermeiſter Lichtenderg. gehe über ſeine Kompetenzlinie hinaus, wenn es über 
Bei der königl. General: Kommiffion für Schleſien, die wiſſenſchaftliche Befähigung der Kandidaten entſchei⸗ 
wurden ernannt: der Regierungs⸗Aſſeſſor Ewald zum | den wollte. Das hat nie in ſeiner Abſicht gelegen. 
Spezlal⸗Kommiſſarius für die Kreiſe Breslau und Treb⸗ Die Arbeiten ſollten vielmehr nur darüber entſcheiden, 
nitz; der Protokollführer Eſſenther zum Oeconomie⸗Com⸗ welchen der Herren eine Probepredigt zu gewähren ſei, 
miſſions⸗Gehülfen; der Condukteur Hoffmann in Ohlau da es doch nicht die Schuld der Kandidaten iſt, wenn 
zum Feldmeſſer für die Kreiſe Ohlau und Brieg; der ſie hier von Niemand gekannt werden, auch keine Kon⸗ 
Condukteur Sternigky zu Koſel zum Feldmeſſer für die | nerionen haben. Das Kirchenkollegium glaubte, daß 
Kreiſe Groß⸗Strehlitz, Lublinitz, Beuthen und Pleß; der Einer ein tüchtiger Geiſtlicher fein könne, wenn er auch 
Condukteur Brieger zu Hoyerswerda für den Hoyers⸗ 60 Meilen von Hirſchberg entfernt wohne und keinen 
werdaer Kreis. Ferner zu Kreis⸗Verordneten: der Ritter⸗ wohlwollenden Vetter hier habe, der ihn im 
gutsbefiger v. Moritz⸗Eichborn auf Gättmansdorf; der] Stillen empfehle. Auf Grund der eingereichten Arbei⸗ 
Gutsbeſizer Grohe auf Nieder⸗Wieſenthal; der Ritt⸗ ten ſollten die Proben beſtimmt werden, wobei feines 
meifter Hilbert zu Süſſenbach; der Rittergutsbeſitzer Demuth wegs andere Quellen, aus denen man ſchöpfen konnte, um 
auf Dittersdorf; der Erbfcpoltifeibefiger Roſemann zu) geeignete Männer kennen zu lernen, undeachtet bleiben 
Tſchirnitz; der Erbſcholtiſeibeſitzer Bufe zu Deutmannsdorf. ſollten. Wie nothwendig ein beſtimmtes Prinzip bei 
Verſetzt wurde: Der Oeconomie-⸗Commiſſarius Neumann der Probenbewilligung u“ beweiſt u. a, der Umſtand, 
zu Oppeln von der Königlichen General⸗Commiſſion zu daß ſich, wie mir sr It worden ift, unter den 70 
Poſen zu der hieſigen. Ausgeſchieden find: Der Deco: bis 80 Kendo 5 findet, welcher ſich ſchon über 
nomie⸗Commiſſions⸗Rath Göbell wegen ſeines Uebergangs vierzig Mal ame nt hat, ohne auch nur eine Probe 
zu dem Königlichen Kredit⸗Inſtitut für Schleſien; der bewilligt 2705 „ Was ſoll aus dem Manne wer: 
Kreisverordnete von Zettritz Neuhaus wegen feiner Er- den, . 85 fortgept! Mancher Kandidat bekommt 
nennung zum Kreis⸗Landrath; die Kreisverordneten: an er 55 ite keine Probe, weil man ihn kennt; 
ehemalige Regietungs⸗ Director Göbel; der Kammerherr ich 0 er elwa von einer üblen Seite, fondern 
Baron v. Stillfried; und der Rittetgutsbeſitzer Doland. mh . u vielen Leuten unangenehmen. Man 
BSP, A n be ſich nicht zum Spielball gewiſſer Leute 
r pus berg, 26. Jul. — Wenn ich mid en, der Dämmen 
habe ich Ihnen neulich geſchrieben, daß e a 885 Mmerung ıc, 
Kirchenkollegium für diejenigen Herren, welche an kein 82 Kram. Bekommt er nun in der Ferne auch 
eine Predigerſtelle hier bewerben, Themen 10 b e Gelegenheit, ſich einer Gemeinde durch eine Predigt 
will. Man iſt in der letzten Konferenz, ch 9085 orzuftellen, weil man ihn dort nicht kennt, fo kann er 
welcher der neue Obervorfteher be 9 0 205 Kandidatenleben fortſpinnen, bis er fingt: Goldene 
zutück gekommen, weil man 3 er on bendſonne, wie bift du fo ſchön! Uebrigens braucht 
ſein, die Maſſen h 80 Kandidaten gemeldet (Fortſetzung in der Beilage.) 
daß das Kollegium nicht aus ‚Mit einer Beilage. 


haben. Der Gedanke, 


So ſind denn 


n⸗ Courier. . 


man weiß, er dient dem Lichte mehr als 
Darum paßt er nicht in den vor⸗ 


—— — eu: 


Wiederkehr flog mit den Flügeln der Mocgenrörhe von 


Schritt weiter; in den geiſtceichen Zirkeln der drei Eichen 


dorſſche Lied: „Freiheit, die ich meine ꝛc.“ 


Beilage zu V 


(Fortſetzung.) 
gewiß Niemand Theologie ſtudirt zu haden, um den 

ft und die Kraft ſolcher Arbeiten zu beurtheilm. Es 
war u. a. die Frage zur Beantwortung geſtellt: Wel⸗ 
ches Recht hat die Vernunft in Glaubenssachen? Man 
darf annehmen, daß in unſerer Kirche, welche keinen 

efchted zwiſchen Prieſtern und Laien, ſondern nur 
gleichderechtigte Glieder der Gemeinde kennt, jeder ger 
düdete Menſchenverſtand die Beantwortung jener Frage 
zu würdigen befähigt if. So viel trauen wir denn 
auch den Mitgliedern unſers Kirchenkollegiums zu. 


** Hirſchberg, 27. Juli. — Wahuſcheinlich wi 
fen Sie ſchon, daß Herr Schlöffel beut früh zuräck⸗ 
gekehrt iſt (f. d. geſir. 31g.) Er kam mit Exttagoſt 
dier an und fuhr ohne Aufenthalt ſeinem 4½ Monat 
entzogenen Mohnfige, dem nahegelegenen Eichberg, zu. 
Obgleich er in früher Morgenſtunde hier eintraf, jo war 
er doch bemerkt worden, und die Kunde von feiner 


einem Ende der Stadt zum andern. „Er iſt da! er 
iſt zurück!“ rief Einer dem Andern zu. „Wer?“ fragte 
man hier. „Schlöffel!“ erſcholl die Antwort. Das 
war eine Freude, die aus jedem edlen Auge glänzte; 

e Freude, wie fie nur der empfinden kann, welcher, 
felber ſich edler Beſtrebungen bewußt, den biedern Cha⸗ 
takter des uns wieder gegebenen Dulders kennt, und es 
weiß, wie ſehr ihm das Wohl des Vaterlandes am 
Herzen liegt. Wenn ich Ihnen ſage, daß die Bewoh⸗ 
ner unferer Stadt von Freude erfüllt find, fo darf ich, 
damit meinen Bericht nicht der Vorwurf irgend einer 
Uedertreibung trifft, nicht zu bemerken unterlaſſen, daß 

inzelnen die Nachricht von feiner Freilaſſung nicht 
ſonderlich angenehm wird in die Ohren geklungen 
haden. Es iſt ja kaum ein Staatsverbrechen vothan⸗ 
den, das man ihm nicht angedichtet. Man ſcheute ſich 
nicht, ihn, den geraden, biedern, jeglicher Heimlichkeit 
abholden Charakter, zum Haupte einer communıftfhen 
Verbindung machen zu wollen; man ging noch einen 


ließ man ihn bluten, oder verurtheilte ihn mindeſtens 
zu ewiger, zuletzt, als man milder ward, zu zehn⸗ bis 
fünfjähriger Gefängnißſtrafe, Alles ohne Akten, aus eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit, höchſtens auf Ausſagen eini⸗ 
ger Großmäuler, welche ſich einbilden, den Staat zu 
tetten, wenn ſie gegenſeitiges Vertrauen untergraben 
und Ehrlichkeit vernichten. Leute dieſer Art werden 
mehr erſchrocken, als freudig bewegt worden ſein. Ach! 
es iſt ja fo leicht, einem eingeſchtoſſenen Löwen auf dem 
Rücken herumzutteten! Aber, wenn er frei iſt und ſeine 
Gieder gebraucht, iſt es bedeutend ſchwieriger. Seine 
hieſigen Freunde wußten ſür den Augenblick nicht, wie 
fie ihm ihre Theilnahme an feinem Schickſal und ihre 
Freude über die Wiederkehr ausdrücken könnten. So 
viel ich vernommen, hat man ſich zuletzt dahin veteinigt, 
ihm heute Abend ein Ständchen mit Fackelzug zu brin⸗ 
gen. Ein ſtädtiſches Muſikchor wird ſich in einem Gaſt⸗ 
baufe in Eichberg verfammeln, wo ſich auch die Theil⸗ 
nehmer aus Stadt und Umgegend, die es erfahren (Auf⸗ 
forderung ſollte in keiner Weiſe ſtattfinden) einfinden 
werden. Zwiſchen die Muſikſtäcke werden einige Män⸗ 
nergeſänge fallen, unter andern das Max v. Schenken: 
Der Sinn 
für Ruhe und Ordnung hat ſich in der letztern Zeit 
unter den hieſigen Einwohnern auch in Fällen, die viel 
Zündſtoff zu Stötungen enthielten, ſo herrlich bewährt, 
daß nicht die mindeſte Unordnung zu befürchten iſt. Es 
ward auch wiederholentlich ausgeſprochen, Alles zu vers 
meiden, was irgend ein Ordnungsgeſetz verletzen könnte, 
da man nichts Anderes wolle, als Hertn Schlöffel, 
dem Dulder, den Befrelungsgruß bringen. 


. Hirſchberg, 28. Juli. — Was ich Ihnen 
etreff Hrn. Schlöffels in meinem geſteigen Schrei: 
am andeutete, iſt geſtern Abend ausgeführt worden. 
art 4 uhr verfammelten ſich in dem Eichberger un: 
tger * Fabrik gelegenen Gaſthauſe eine Menge Hirſch⸗ 
nr züge ohne alle Verabredung, mehr von dem 
— d es Herzens dahin getrieben. Es waren Männer 
fels b ſchlichten Mittelſtande, welche von Hrn. Schlöſ⸗ 
fl dem ertber. Gefinnung ſtets überzeugt geweſen und 
es * fleckenloſen Character nimmer gezweifelt haben. 
0% dis auf den heutigen Tag Hrn. Schlöſſels 

ger zu 1 e . mit einfachen Bürgern ein Bür⸗ 
ſcheidenheit, Milde gange mit Jedermann die Ber 
über der . 2 Freundlichkeit iſt er nur gegen⸗ 
nen weiß. Ich Kr er ee mit Entſchiedenheit zu begeg- 
in welcher Meife die Begrügum, noch einmal erzählen, 


edanke 


em von Mittag an bis 
5 uhr Gewitter) den Himmel bedeckt en 


— 7 
8 bemerke hier, daß dieſelben ziemtich ſtark waren 


Es folgte periodenweis Schlag auf Schlag. Wie man hört, 


— 1601 — - 


Mittwoch den 30, Juli 1845. 


— —— — 


ſtundenlang herabgeſtrömt war, zertheilte ſich gegen Abend 


das Gewölk und ſchien das Vorhaben zu begünſtigen. 


Doch war das erſte Lied kaum zu Ende, als ein neuer 
Regenguß erfolgte, was umſomehr bedauert wurde, als 
trotz des völlig erweichten Weges eine Menge Frauen 
mit hinaus gefahren waren. Es giebt Frauen in dem 
Mitteiftande, die mehr Geſinnung und gefunden. Men⸗ 
ſchenverſtand beſitzen, als viele Männer. Eine rührende 
Scene war es, als Hr. Schlöffel, nachdem er durch ein 
dreimaliges donnerndes Hurtah begrüßt wotden war, 
nachdem man einen paſſenden Männergeſang mit ent⸗ 
blößtem Haupte vorgetragen hatte, feinen greifen Vater, wel⸗ 
cher ſeit ein paar Monaten in Eichberg gelebt hatte, um⸗ 
armte. Thränen ſtrömten aus den Augen des gerühr⸗ 
ten Vaters, Thränen aus dem Auge des viel verläum⸗ 
deten und hartgeprüften edlen Sohnes. Gattin, Toch⸗ 
ter und Sohn, die alle die lange Prüfungszeit mit ei⸗ 
nem Muthe ertragen, der ihnen, je ſeltener er iſt, ſteis 
zur Ehte gereichen wird, weinten. Kein Auge im Zim: 
mer war thränenlos, und wenige von denen waren es, 
die von Außen hineinblickten, um den charakterfeſten 
Dulder zu ſehen. Hr. Schlöffel ſprach wenig; es waren 
Worte des Dankes für die ihm bewieſene Theilnahme. 
Man erkannte aber in denſelben noch die alte Kraft der 
Stimme, ein Bild des ungebtochenen Characters, eines 
Characters, der nimmer mit dem Verbrechen ein Bünd⸗ 
niß ſchließen wird. Die Fabrikgebäude waren erleuchtet. 
Zum Empfange waren ihm zwei Ehrenpforten, aber 
nicht, wie ich Ihnen früher gerüchtsweiſe ſchrieb, von 
der Gemeinde errichtet worden; denn ſie befanden ſich 
auf dem Territorio der Fabrik. Wie ſich fill und ge⸗ 
räuſchlos die Begrüßenden verſammelt hatten, fo gingen 
fie auch auseinander, Es iſt eine ſchändliche Verläum⸗ 
dung, der Bevöckerung unſers Thales zutrauen, ſie werde 
irgend wie die geſetzliche Oldnung ſtören; ſie hat bei 
Gott ſchon Beweiſe genug davon gegeden, wie ſie ge⸗ 
fegliche Anordnungen auch dann befolgt, wenn es ihr 
ziemlich ſchwer gemacht wird. Hat nicht über die Ge⸗ 
ſinnung der Bewohner Hirſchbergs der Magiſtrat in 
einer Adreſſe an den König unmittelbar ſich ausgeſorochen? 
Haben nicht die neulich an Se. Muaieftit deputirten 
Schulzen daſſelbe Zeuzniß für das ganze Thal abge⸗ 
legt? Eine Bevölkerung, weiche offen und frei ihre 
Gedanken ausſpricht, iſt keine gefährliche, und Männer, 
die es thun, ſind es auch nicht. — Noch muß ich Ihnen 
mittheilen, daß der Name Gräff von Jedermann — 
Sie wiſſen, wer darunter nicht gemeint fein kann — 
mit Begeiſterung und Verehrung genannt wird. 


* Schweidnitz, 26. Juli. — Der Magiſtrat als 
Patron hat die Nothwendigkeit eines Neubaues des hie: 
fiyen. Gymnaſiums, das in feinen Räumlichkeiten den 
Zwecken einer höheren Bildungsanſtalt durchaus nicht 
mehr entſpricht, erkannt und den Stadtverordneten den 
Vorſchlag gemacht, daß die Commune die Hälfte der 
Baukoſten übernehme. Letztere ſind darauf eingegangen 
und haben das Gymnaſialkollegium veranlaßt, die an 
dere Hälfte vom Fiskus bittweiſe zu erlangen. — Der 
Umbau der Stadiſchule naht feiner Vollendung, und noch 
in dieſem Jahre wird der neue Bau die jegt nach vers 
schiedenen Richtungen in der Stadt zerſtreute Schulſu⸗ 
gend wieder aufnehmen. Der Umfang des erneuten Ge⸗ 
bäudes iſt auf neun Klaſſen berechnet; ſomit wird die 
Abſicht, die man bei dem Umbau verwirklichen wollte, 
nicht ganz erreicht; die beiden Vorbereitungsklaſſen müſſen 
noch fernerhin anderwärts eingemiethet werden, und das 
jetzt befolgte Syſtem der Vereinigung von ſechs Knaben⸗ 
und drei Mädchenklaſſen in einem Gebäude, das nach 
der Straße zu nur einen Ein- und Ausgang hat, dürfte 
bald viele der Nachtheile, auf die bereits früher aufmerk⸗ 
ſam gemacht wurde, herausſtellen. Bei der Vermehrung 
der ſchulpflichtigen Jugend denken die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den nun daran, eine Freiſchule zu errichten, wohin die 
Kinder aller Schulklaſſen, deren Eltern nicht vermögend 
ſind, das Schulgeld zu entrichten, untergebracht werden 
ſollen. Nicht mit Unrecht wird gegen die Ausführung 
dieſes Projectes manches Bedenken erhoben, und die Son⸗ 
derung der Jugend nach den Vermögensumſtänden der 
Aeltern als ein Förderungsmittel des Kaſtengeiſtes in 
der menſchlichen Geſellſchaft angeſehen. N 

* Schweidnitz, 27. Juli. — Die hieſige chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde, deren Anzahl ſich ſeit einiger Zeit 
wiederum vermehrt hat, hält nun regelmäßig ihren Früh⸗ 
gottesdienſt Sonntags in der Garniſonkirche ab und 
wird nächſtens einen Seelſorger vociren. Wenn die 
Acquiſition eines tüchtigen Redners gelingt, dürfte der 
Gottesdienſt auch von den Proteſtanten zahlreich befucht 
werden; denn die allgemeine Stimmung der evangeli⸗ 
ſchen Bevölkerung der Stadt iſt dem Fortſchritt im 
kirchlichen Leben zugewendet, und es hat einen fehr 


die Schäferwohnung und der Schafſtall abgebrannt. Nach 
eini 2 — N Nachrichten ſoll auch in Tſchiſch⸗ 
dorf Feuer geweſen fein, 


hat der Bid an mehreren Orten gezündet. In Kemnig it 


175 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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unerfreulichen Eindruck gemacht, daß von ſechs pio 
teſtäntiſchen Geifttichen der Stadt — vier von ihnen 
ſind an der Friedenskirche angeſtellt — auch nicht einer 
den Proteſt gegen die Beſiredung der Partei, die ſich 
die unfehlbare Autorität im proteſtantiſch⸗kirchlichen Le⸗ 
ben zuſchreibt, unterzeichnet hat. Unmöglich iſt Scheu 
vor der Oeffentlichkeit der alleinige Grund jener Erſchei⸗ 
nung; denn immer dringender ergeht in unſeren Tagen 
an Jeden von charakterfeſter Geſinnung die Verpflich⸗ 
tung, was er denke, auszuſprechen; Oeffentlichkeit und 
Offenheit ſind wie dem Namen ſo auch der That nach 
eng verſchwiſtert. 


„ Bad Grüben (bei Falkenberg O/ S.), 26. Juli, 
Ungeachtet der in dieſem Augenblicke noch anhaltenden 
eben nicht ſehr günſtigen Bade- und Reiſewitterung er⸗ 
freut ſich Grüben dennoch eines recht zahlreichen Be⸗ 
ſuches. Ref. fand die vorhandenen Räumlichkeiten faſt 
überfüllt. Die meiſten zur Kur anweſenden Gäſte wa⸗ 
ren mit den Erfolgen der Bäder außerordentlich zufrie⸗ 
den und ertrugen deshalb gern und willig manche kleine 
Entbehrung, wie ſie ein ſo abgeſchiedenes ſtilles Bade⸗ 
leben nothwendig mit ſich führt. Auch wirklich glän⸗ 
zende Erfolge gehören nicht zu den Seltenheiten, und 
wären alle Zeichen der Gedrechlichkeit geſammelt, welche 
nach glücklich erteichter Geneſung von Kranken bier zur 
rückzelaſſen wurden, fie müßten eine umfangreiche Samm⸗ 
lung ausmachen. Wie Ref. bekannt, iſt Grüben das 
einzige Moorbad Schleſiens, wenigſtens hat der an 
Asphalt und Bitumen fo reiche Moor Grüͤbens in der 
aus den Rückſtänden von Eiſenſäuerlingen bereiteten 
Schlemme anderer Babeoıte Schleſiens noch keinen Ri⸗ 
valen gefunden, Wir wollen daher der Anſtalt das 
beſte Gedeihen und ein den Anforderungen der Zeit ent⸗ 
ſprechendes Fortſchreiten wünſchen. Ein Neubau zur 


Vermehrung der Badelo zis und der Bäder, ein von 


wilden Waͤſſern geſonderter Brunnen des fo trefflichen 
und äußerſt kräftigen Mineralquelles und zugleich eine 
genaue ausführliche Analpſe, Erweiterungen der Anlagen 
in der recht hübſchen freundlichen Umgebung hält Ref. 
für nothwendige Requſſite, möchte alsdann aber auch 
dem Bade das beſte Prognoſtikon ſtellen, und es wohl 
noch erleben, daß Grüben's Name vielfach ge⸗ 
kannt und von Tauſenden mit dankbarer Er⸗ 
innerung genannt werden wird. x. 


+ Aus Oberſchleſien, 27. Juli. — Während 


unſere Biüder in Miederfchiefien über Dürre, mindeſtens 


Trockenheit klagen, ſeufzen wir hier üder die unaufhör⸗ 
lichen Güſſe, denn Regen können wir es nicht nennen. 
Das Waſſer fleßt über die Felder in wahren Strömen, 
die Kartoffeln faulen, das Getreide verdirbt, fo daß wir 


mit Bekümmerniß der Zukunft umſomehr entgegen 


als das vergangene Jahr noch drückend auf uns 
Die. Erndte hat überall begonnen, doch leider er⸗ 
wächſt das Getreide auf den Feldern, da jeden Tag 
neue Ergüſſe die Felder erſäufen. Fände eine Abküh⸗ 
lung der Aumofphäre ftatt, fo würden wir auf Beſſerung 
hoffen, dieſe bleibt aber trotz aller Gewitter und Wetter 
drückend ſchwül, und wird dadurch umſomehr das Er⸗ 
wachſen des Getreides befördert. Die an den Flüſſen 
und Bächen belegenen Ländereſen haben in Folge der 
Ueberſchwemmungen unendlichen Schaden erlitten. 


ſehen, 
laſtet. 


++ Aus der Provinz, 25, Juli. — Wie wenig 
an manchen Orten die chriſtliche Tugend der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und des Mitleids für Verunglückte anzutreffen iſt, 


davon giebt folgender Vorfall einen auffallenden Beleg. 


Eine aus 9 Perſonen beſtehende Geſellſchaft fuhr am 


23ſten d. M. Abends gegen 9 Uhr vom Grödigherge 
in die 2 Meilen entfernte Heimath zurück. Unterweges, 
in der Nähe des Dorfes Pilgramsdorf bel Goldberg, 


wurden die Pferde beim Herabfahren von einer Anhöhe 
ſcheu, warfen den Wagen in den Straßengraben, ſchleif⸗ 
ten ihn eine Strecke und gingen dann mit dem Vor⸗ 
derwagen davon. 


tödtet oder lebensgefährlich verletzt, ſondern alle kamen 
mit leichten Gontufionen und Quetſchungen davon. Ein 
dreijähriges Kind wurde unverſehrt unter dem Wagen 
hervorgezogen. Die Pferde wurden wieder eingefangen. 
Da aber der Wagen zerbrochen war, fo ſahen ſich die 
Verunglückten genöthigt, ihre Riiſe zu Fuß fortzusetzen. 
Sie kamen bald nach 10 Uhr in Pügramsdorf an und 
wollten in der dortigen Brauerei ausruhen und ſich er⸗ 
holen, fanden fie aber verſchloſſen. Auf ihr Anklopfen 
öffnete eine Frau — wahrſcheinlich die Wirtbin des 
Hauſes — ein Fenſter und fragte nach ihrem Begeht. 
Die Reiſenden baten mit Hinweiſung auf ihren Unfall 
dringend um Einſaß und Aufnahme. Die Frau ante 


werden könne, zumal da ihr Mann krank ſei, und wies 
die Bittenden nach dem gegenäberliegenden Kretſcham. 
Dieſer war jedoch auch ſchon verſchloſſen und wurde 


trotz wiederholten Anpochens nicht geöffnet. So fahen 


* 


Glücklicherweiſe wurde keine von den 
auf dem umgeſtürzten Wagen befindlichen Perſonen ge⸗ 


wortete ihnen aber, daß jetzt Niemand mehr eingelaſſen 


7 


ſich denn dle Verunglückten genöthigt, ihren Weg zu 
Fuß in der kalten und feuchten Nacht nach ihrem noch 
eine Meile entfernten Wohnorte fortzuſetzen, wo ſie nach 
Ueberſtehung mancher Mühfeligkeiten und Beſchwerden 
gegen 1 Uhr in der Nacht ankamen. Abgeſehen von 
den allgemeinen Vorſchriften des Chriſtent ums, frägt 
es ſich, ob Inhaber von Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften 
nicht ſchon durch ihren Beruf und die Landesgeſetze 
verpflichtet Find, Reiſende, zumal wenn dieſe durch einen 
Unglücksfal zum Einkehren genöthigt find, auch nach 
10 Uhr aufzunehmen? f 


—— — 


Breslau, 28. Jull. — Dem in No. 148 der 
Schleſ. Zeitung enthaltenen Proteſte gegen die Anmaßun⸗ 
gen einer Partei in der evangeliſchen Kirche treten aus 
voller Ueberzeugung bei: 8 

Profeſſor Staats. C. Kleemann, Protaitmaler, E. Klee: 
mann, Portraitmaler. C. Thiel, Juwelier. G. Mittmann, 
Stadigerichts⸗Diatarlus. C. Garbſch, Stadtgerichte⸗ Bote. 
Rudolph Vergel, Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent. Julius An⸗ 
forge, Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent. Louis Weſtphal, Stadt⸗ 
gerichts⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent. 


* Neumarkt, 28. Juli. — Der Ecklärung, welche 
eine nicht unbedeutende Zahl evangeliſcher Ehriſten ge⸗ 
gen die Beſtrebungen der Pietiſten abgegeben haben, 
treten mit voller Ueberzeugung bei und wollen, durch⸗ 
drungen von dem hohen Werthe der Glaubens⸗ und 
Gewiſſensſreiheit, dieſe Güter ſich dewahren: 

Wirfieg, Kaufmann. Berends, Poſtſekretär. Püſchel, 
Wapenmeifter. Räder, Briefträger und Wagenmeiſter. 


* Görlitz, 26. Juli. — Die Unterzeichneten tre⸗ 
ten der in No. 148 der Schleſiſchen Zeitung abge⸗ 
druckten proteſtantiſchen Erklärung mit voller Ueberein⸗ 
ſtimmung bei: 

Heinze, Oberlehrer. Moſig, Land: u. Stadtgerichtsrath. 
Fechner, Oberlehrer. Schönborn, Land u. Stadtgerichts⸗De⸗ 
poſ.⸗Rend. Auguſtin, Rittergutsbeſ. Sprenger, Aſſeſſor. v. 
Rabenau, Juſtizverweſ. Lindmar, Lande u. Stadtger.⸗Seer. 
Kahlert, Land⸗ u. Stadtger.⸗Secr. Starke, Kanzlei⸗Aſſiſtent. 

Lucke, Kanzlei⸗Aſſiſt. Rißler, Executions Inſpektor. Gieſche, 
Salarien⸗Kaſſen⸗Controleur. Schulz, Salarien⸗Kaſſen⸗Aſſi⸗ 
ſtent. Krauſe, Lehrer. f . 


* Raudten, 28. Jull. — Der unterm 21. Juni 
in No. 148 der Schleſiſchen Zeitung ausgeſprochenen 
proteſtantiſchen Erklärung treten aus völliger Ueberzeu⸗ 
gung bei: . 

Guſtav Giefel, Handlungs⸗Commis. Otto Böttcher, Hand⸗ 
lungs⸗Commis, Beiſert, Hüttenfaktor in Chwostik bei Lublinitz. 


* Auras, 27. Juli. — Große Güter hat die wal⸗ 
tende Liebe und Weisheit unſers Gottes unter ihrem 
mächtigen Schutze durch die Reformation unſern Vor⸗ 
fahren erringen laſſen; es ſind dies Glaubens⸗ und 
Gewiſſensfteihelt, wie die Freihelt geiſtiger Erforſchung 
der Wahrheit, und eines auf ber Errungenſchaft ders 
ſelben hervortretenden geiſtigen Fortſchrittes, welcher 
durch das Hervortreten im Leben Wahrheit und Wirk⸗ 
lichkeit zu werden ſich beſtrebt! Und wir ſollten dieſe 
nicht auf alle Weiſe zu ſchützen trachten? — Im Be⸗ 
wußtſein des Beſitzes dieſer Güter treten auch wir im 
Sinne und Geiſte der Breslauer Erklärung vom 21ſten 
Juni d. J., welche in den Herzen. der großen Mehr⸗ 
zahl evangel. Chriſten Anklang finden muß, gegen die 
Anmaßungen einer Partei, die auf mannigfache Weiſe 
jene Güter zu untergraben und zu rauben trachtet, 
proteſtirend auf. a 
eyerabend, Paſtor. Reimann, Bürgermeiſter u. königl. 
Poſtexpediteur. Schmidt, erſter Lehrer der Schule und Or⸗ 
ganiſt. G. Scholz, Stadtverordneten⸗Vorſteher. Geilich, 
Zimmermeiſter. Teichmann, Kaufmann und Kämmerer. 
Seibt, Apotheker. Seibt, Oekonom. Jerocke, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor. John, Rathm. u, Stadtbrauereibeſ. Kowall, 
ehem. Rittergutsbeſ. Düring, Diete, Bottchermſtr. Sande, 
Gaſtw. Rathmann, Schmied. Apeit, Barbier. Heinrich, 
Bezirksvor. Scholz, Rathm. Kempe, Fleiſchermſtr. Kab⸗ 
ſchinsky, Lehrer der Aten Klaſſe. Gänzel, Förſter. Piltz, 
trumpfwirker. Krähl, Drechsler. Wolf, Fleiſchermeiſter. 
Danner, Klemptnermſtr. Schäfer, Schloſſermſtr. v. Schmidt. 
hals, Partik. Künzel. Heller, Lehrer in Kottwitz. H. C. 
Rettig. C. Benkner, Fleiſchermſtr. Klemm, Züchnermeiſter. 
Mehl, Böttchermeiſter. Dittſeld, Schuhmachermſtr. G. Hil⸗ 
debrand. H. Scholz, Schuhmachermeiſter. M. Reitenauer, 
Gerber. Wwe. Wenzel. Langner, Schühmachermſtr. Glätzer. 
Mittmann, Färber. Berger, CTiſchlermeiſter. Bandmann. 
Scharte. Bergmann, Drechslermſtr. W. Gämlich. Kirſch. 
Haarſchild. Eitner, Lehrer in Hennigsdorf, M. Conrad, 
NRiemermftr. G. Scholz, Schuhmachermſtr. Richter, Nagel⸗ 
ſchmied. Kliemſch, Züchner. Wolf, Strumpfwirker. Stie⸗ 
bak, Schuhmachermſtr. Reiſchök, desgl Kilemſch, Schnei⸗ 
dermeiſter. Fiſcher, Tiſchlermſtr. Hierſokorn, Schornſtein⸗ 
fegermeifter, G. Lehmann, Töpfermſtr. W. Gammert. C. 
Gammert. Conrad. Kretſchmer, Schneidermſtr. G. Broſig, 
Zächnermſtr. pantke, Schullehrer in Sorgau bei Auras, 
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über die Gründe ihres enter 
empfiehlt ſich Allen, die an dieser wichtigen 5 
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Köhler, Lehrer in Gr.⸗Breſa bei Auras. Hempe, Lehrer in 
ı Brandiclig. Guhl, Lehrer in Leonhardwitz bei Auras. N 


i 
| Berichtigung. 


In Nr. 173 dieſer Zeitung befindet ſich ein Bericht 


bald nach Beendigung der kirchlichen Feier, an weicher 
die königl. und ſtädtiſchen Behörden, dazu eingela⸗ 


den, Theil nahmen u. ſ. w. Dieſes iſt unrichtig. 


Die ſtädtiſchen Behörden haben von der bewußten In: | 


throniſation keine Kenntniß erhalten, find nicht ein⸗ 
geladen worden und haben nicht Theil genommen. 


1 
— — EREPRy F 


Berichtigung. 
Zur Berichtigung eines in No. 171 der Bresl. Zig. 
vom 25ſten d. M. aufgenommenen Artikels aus dem 
Hamb. Correſp., welcher die Rückkehr des von dem Zu⸗ 
ſtunde der mineraliſchen Werke (angeblich) ſehr zuftie⸗ 
dengeſtellten k. Ober⸗Berghauptmanns Grafen v. Beuſt 
aus Schleſien in Berlin meldet und den wirklichen Zu⸗ 
ſtand durch die poetiſche Schilderung eines zur Zeit noch 
idealen über vermehrte Produktion, wie nicht minder 
über Verbeſſerung und Vervollkommnung in der Ver⸗ 
arbeitung der Metalle durch die Einführung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritte und genialen Inventionen, offen⸗ 
bat in verſchämter Ironie, ergötzlich verſchönert, fei hier 
erwähnt, daß der Graf v. Beuſt am 22. d. M. erſt 
von Gleiwitz über Rydnik nach Wittkowitz, dem Roth⸗ 
ſchildſchen Werke in Oeſterreich⸗Schleſien, wie wir in 
Preußiſch⸗Schleſien, wo Laurahütte, Königshütte und 
Gleiwitz die wichtigſten ſind, leider noch keine haben, 
abging und nach ſeiner Wiederkehr den 25. die Reiſe 
durch das oberſchleſiſche Bergwerks⸗Revier von Gleiwitz 
aus weiter fortſetzte und daß nach dem Uttheile engli⸗ 
ſcher und belgiſcher Ingeniture, wie anderer tüchtiger 
Sachverſtändiger unter uns, die oberſchleſiſchen Hütten: 
werke ſich in einem ganz anderen, als dem geſchilderten 
Zuſtande und im Ganzen noch auf demſelben Punkte 
techniſcher Entwickelung, wie vor etwa 30 Jahren, be⸗ 
finden , wofür auch die Thatſache ſpriſcht, daß die ſchle⸗ 
ſiſchen Hüttenwerke jetzt nicht nuc hinter denen von 
England und Belgien, ſondern auch hinter denen von 


Würtemberg und Oeſtetreich, welchen fie zu jener Zeit 


ſiimumtlich vorangingen, zurückgeblieben ſind. 
| Was übrigens die Vervollkommnung und Verbeſſe⸗ 
rung in der Behandlung der Metalle, welche ſchleſiſchen 
Hütten zukäme, betrifft, fo kennen wir keine, als die 
durch den Gas⸗Ofen zu Königshütte und eben fo würde es 
uns ſehr angenehm fein, auch nur durch die Anſügrung 
einer einzigen Anwendung der Wiſſenſchaften auf die 
Technik des Hüttenweſens, ſo wie durch Angabe auch 
nur einer einzigen genialen Invention, welche beim Hüt⸗ 
tenweſen zur Ausführung gebracht wäre, eines Beſſeren 
belehrt zu werden. g g 
Bis dies geſchieht, müſſen wir jene gerühmte Dar⸗ 
stellung im Beſitze des Patentes ihrer ſüßen Erfindung 


la ſſen. 


uns beſchreibt, zuſtreben, muß in Betracht ihrer ſchwie⸗ 
rige ren Stellung und der Beſchränkung ihrer Mittel — 
einer unter der Herrſchafſt des Capitales in unſerer 
Zeit gewiß ſehr ſchweren Hemmung — rühmend aner⸗ 
kannt werden. Den 26. Juli. 
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Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg. 
Schneemann. 
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Berliner Börſen⸗ Bericht 
l vom 28. Juli. { 

Eine günſtige Haltung faſt ſämmtlicher Eiſenbahn⸗Actien 
und Quittungsbogen war auch während der verfloſſenen Woche 
wieder durchaus vorherrſchend, und ſtellten ſich die EN bel 
ſolider Geſchäftsbewegung allmälig höher; auch öſterreichiſche 
Effecten erfuhren auf die Wiener Notirungen eine ſchnelle 
Steigerung. Köln⸗ Mindener, worin fortwährend reger Ver⸗ 
kehr bleibt, haben ſich auf ihrem alten Standpunkt behauptet 
und blieben am Sonnabend 107% pCt. Cöln⸗Minden⸗Thürin⸗ 
ger Verbindungs: Bahn, worin das Geſchäft recht belebt zu 
werden ſcheint, wurden mit 103 ½ pCt. bezahlt. Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſche waren die ganze Woche hindurch ziemlich ge⸗ 
fragt und 100 ½, auch %, pt. dafür bewilligt. Potsdar !- 
Magdeburger mit 115½ pt. bez. Hamburger 116 %% pet, 

bezahlt und Geld. Dresden⸗Görlitzer, worin das 
ſeither ziemlich unbedeutend war, waren in den letzten Tagen 
(ſehr belebt und bis 111 pt. bez. Cracau⸗Oberſchleſiſche 104 


— . — ns — -— 
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ſchen Freunde in Breslau veröffentlichte Broſchüte giebt vollſtändigen Aufſchluß 


der proteſtantiſchen 
zur Beherzigung, den 


und von obiger Handlung direct bezogen 
und 100 Exempl. fur 1 


erhält man 
Ir. baar 


fie ſich geſtellt, und 


‘ 


über die Feierlichkeiten bei der Inthronifation des Für 
biſchofs, worin unter anderm die Worte vorkommen: 


Daß aber die ſchieſiſchen Privathülttenwerke mit An- | 
ſtrengung dem Zuſtande, welchen der angenehme Artikel 


für jetzt nicht zu ſondern waren, 


Liner. 


und Y pt. bez. Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberget) unver - 


Bergiſch⸗Märkiſche wenig Le⸗ 
% pCt. bezahlt. Halle⸗Tyüringer 108 auch 
Prinz Wilheim (Steele Vohwinkel) 104 Geld. 


ändert und 110 ½ pt. Geld. 
den und mit 100 
% PCt. bez. 


Berbacher, worin die ganze Woche hindurch eine Nachfrage 


war, wurden am Sonnabend bis 109 / bezahlt, welcher Cours 
Geld blieb. Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn, worin fortwäh⸗ 
rend viel umgeſetzt wird, haben ſich auf ihren Standpunkt 
von vor acht Tagen erhalten und wurden mit 98% bis 7, pt. 
bez. Ungariſche Centralbahn (Wien Peſther), welche im Laufe 
der Woche ſchon wieder zu 111 ½ pet. verkauft wurden, wa⸗ 
ren in den letzten Tagen ſehr belebt, und wurde dafür bis 

3% in Poſten bewilligt, wozu jedoch am Sonnabend, Ende 
der Börſe, zu haben war. Anhalter ſcheinen ſich wieder ſo 
nach und nach zu erholen und wurde am Sonnabend 147% 
pt. dafür bewilligt, wozu Ende nicht mehr anzukommen 
war. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche⸗Prior. 100 ½ bis 7; pCt. 
bez. Stettiner haben ſich im Laufe der Woche ſehr empor 
geitzan und ward von 128%, bis 131 pCt. dafür bezahlt, 
welcher Cours jedoch am Sonnabend Brief blieb. Magde⸗ 
burg ⸗Halberſtädter unverändert und 110% pt. bezahlt und 
Geld, In Oberſchleſiſchen Litt. A. wenig Geſchäft und 
115 ½ bez. 100 pCt. bez. und Geld. 


1 Oberſchleſiſche Litt. B. 
Hamburg ⸗ Bergedorfer 104½ Geld. Kiel⸗Altonger unverän⸗ 
dert und ILL bez. Kaiſer Ferdinands ⸗ Nordbahn 222 Geld. 
Wien⸗Gloggnitzer 164 pCt. bezahlt, welcher Cours jedoch am 
Sonnabend Brief blieb. Amſterdam⸗ Rotterdamer 121 pCt. 
bez. u. Gld. Utrecht⸗Arnheimer waren die ganze Woche hin⸗ 
durch außerordentlich begehrt und wurde am Sonnabend bis 
111 pt. dafür bewilligt. f 7 


* 


Actien⸗Courſe. 
2 Breslau, 29. Juli. 
Das Geſchäft in Actien war auch heuteſſvon keinem Belang, 
die Courſe waren etwas höher und ſchloſſen ſehr feft, 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 116 Br. Priorit. 103 Br. 
dito Litt, B, 4% p. C. 110 Br. 


rte ee ib 102 

reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 

Rhein ſche 4% p. C. 991 38 N 

Rhein. Prior.⸗Stamm 4% p. C. 105%, Gib, 

Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuf.⸗Sch. p. C. 107 bez. u. Gib, 

Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Gld. 

e (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110%, bez. 
un N 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. P. C. 102 Br. x 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 7, bez. u. Old. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. HU Gd. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 Gd. 

Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Gid. > 

Friedrich- Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 % Gld. 


Durch Verordnung des königl. ſächſſſchen Miniſte⸗ 
tiums dis Innern vom 15. Juli d. J. iſt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht worden, daß die Richtungslinie 
der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn auf der Strecke 
von Bautzen bis Löbau die nachbenannten Flurbezirke 
treffen werde, nämlich: Bautzen, Surge ee en 
ritz, Seculahora, Rabitz, Deranitz, Jenkwitz, Blöſau, 
Kubſchütz, Canitz⸗Chriſtina, Waditz, Steindörfel, Pomm⸗ 
ritz, Wawitz, Kuppritz, Niethen, Kohlweſa, Breitendorf, 
Eiſeroda, Wohla, Nechen, Unwürde mit Laucha und 
Löbau. ! k 


Elberfeld, 25. Zul: (Elbf. Z.) Durch das hohe 
Finanz⸗Miniſterium iſt auch die Strecke der bergiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn von Hagen bis Dortmund zum 
Ausbau, nach den von der Directlon der Geſellſchaft 
vorgelegten Plänen, genehmigt. 


Bielefeld, 22. Juli. — Heute find die Arbeiten 
an der Eiſenbahn wieder in vollem Gange und etwa 
zwei Drittel der Arbeiter wiederum deſchäftigt. Die 
Unterſuchung wird ſich bei der Maſſe der zu verneh⸗ 
menden Zeugen wohl ſehr in die Länge ziehen. So 
meldet ein Bielefelder Correſpondent; dagegen ſagt die 
Direction der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, welche 
zur Vertheidigung ihrer Beamten und Verwaltung eine 
lange Auseinanderſetzung des Hergangs bekannt macht, 
daß fie „ſämmtliche Arbeiter (circa 1700 Mann) 
laſſen habe, weill die Schuldigen von den Unfguiblgen 
Dis Arbeiten werden 
mit geringerer Arbeiterzahl wieder angefangen und nicht 
eher im disherigen Umfange betrieben werden, als bis 
mehr Terrain zur Dispoſition ſteht, welches leider bei 
der Ungeneigtheit der Orundbefiger zu gütlichen Cini: 
gungen nur durch das umſtändliche Expropriations⸗Ver⸗ 
fahren erworben werden kann.“ 


Schuhbruͤcke, iſt zu haben: 


ruͤfung. 
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über den Weg, den ſi zur Erreichung derſelben einzuſchlagen gedenken. Si 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 114% — 
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ii mög. vogrätbig, 
; s-⸗Anzeige. Proclamg. Ss eben erſchlen und ift in allen Buchhandlungen des In» und Auslandes 
Die pt unferer jüngſten Der Beſitzer der ſogenannten niederſten in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: f 
Tochtet Clementine mit dem Wirthſchafts⸗ Brettſchneidemühle unterhalb des Gaſthauſes . Hand buch 
beamten Herrn Pucher, zeigen wir entfern⸗ zur Hoffnung in Petersdorf, hieſigen Kreiſes, 


N 5 der 
ten Verwandten und Bekannten hierdurch ganz Namens Karl Liebig, beabſichtigt dabei, 


ergebenſt an. Sitakowo bei Rawicz. einen neuen Mehlgang anzulegen. 5 . & ac 1 een E 1 n De 
„ re Ep DET 


J. Schwager nebft Frau. | In Folge des Allerhöchſten Mühlen⸗Edikts in ihrem ganzen Umfange, * 


Entbindungs⸗ Anzeige. . Zn Pe 935 ret oder die erfolgreichſten, auf den neueſten Erfahrungen egründeten Kulturan- 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde meine dieſe projecttrte neue Anlage hiermit zur all: F de 154 40 . und genaue Beschreibung und berichtigt! 
liebe Frau Pauline, geb. Schmidt, von gemeinen Kenntuiß gebracht, mit der Auffor⸗ynonim mimtlicher bis jezt bekannt gewordener £ 
einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. derung an diejenigen, weiche hiergegen etwas acteen Huren a 
Jauernick, bei Schweidnitz, den 28ſten Gründliches einzuwenden haben, ihre Wider⸗ 7 


: une x und überhaupt alles in Bezug auf dieſe Pflanzenfamilie ſonſt nur Wiſſenswerthe. Auf 
Ya Heinrich K iel. eee . er Beil... Grund langjähriger eigener ande frember Erfahrungen bearbeitet 
. . — — Nach Verlauf dieſer Zeit wird Niemand 1 N 
Todes⸗Anzeige. mit Einreden mehr gehört, vielmehr die Con⸗ ‚Carl Friedrich F örster, 


Heut früh 5 Uhr war es in des Allweifen|ceffion zum Bau ertheilt werden. 


Bearbeitet von „Gruners Gartenſchriften“ und Berfaſſer „der Gärtnerei in ihrem 
unerforſchlichem Rathe beſchloſſen, mein gutes] Hirſchberg am 23. Juli 1845. 


höchſten Extrage.“ 


Weib, Charlotte Hauck, geb. Matterne Königlicher Landrat Erſte Lieferung. Preis 10 Sgr. 40 

i ſorglichſte Hausfrau a treuefte Mutter Ben S (Leipzig, Verlag vou Im. Tr. Wöller.) 

ter Kinder, in einem Alter von 44 Jahren Das ganze Werk wird in 5 regelmässig monatlich erscheinenden Lieferun- 
> Monaten durch Nervenſchlag von dieſer Edictal⸗ Citation. 


gen zu 80 höchst reichhaltigen Seiten ausgegeben. Etwaiger Mehrbetrag 
der Bogenzahl, als 25, wird den Subscribenten gratis geliefert, — 80 
Subseribentensammler erhalten auf je 12 Exemplare } 
RE" 1 Freiexemplar. 

Die Zahl der Cactusfreunde iſt allenthalben ſeyr groß, und doch fehlte es bisher an 
einem Alles umfassenden Handbuche, das, bei ſtreng wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit, auf 
eine für den Cactuskultivateur jeden Standes leichtfassliche Weise alles nur Wil 
fensnöthige im Geiſte der neuesten Erfahrungen behandelt, namentlich an einem ſicheren 
Rathgeber, um zweifelhafte Arten leicht und genau selbst bestimmen zu können, — 
Dieſem Bedlirfniſſe iſt durch das hier in Rede ſtehende Werk, deſſen Verfaſſer durch feine 
bisher gelieferten Arbeiten als einer der tüchtigſten hortulaniſchen Schriftſteller der neueſten 
Zeit bekannt geworden iſt, abgeholfen, weshalb dieſes gewiß eben ſo willkommen, wie die 
übrigen Schriften Förſters, aufgenommen werden wird. N 5 


Belt ab: und zur ewigen Ruhe einzuberufen. Nachdem über das Vermögen des Ziegelei⸗ 
echs der letzteren, alle noch unerzogen, ſtehen beſizer Carl Wagenknecht zu Wahren 
Mit mir händeringend an ihrer Leiche, für am 25. März d. J. der Concurs⸗Proceß er: 
letzt noch nicht im Stande, Troſt zu ſuchen öffnet worden, fo iſt ein Termin zur Anmel⸗ 
SH, von woher allein er kommen kann und dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
8 von dem, der ee ee unbekannten Gläubiger auf: g 
zu heilen vermag. Friede A 5 
Friede — Geben Wir ſehen uns wieder. den 25. 8 d. J., DB 
Breslau den 28. Juli 1843. „ iet d ue 
Der Rector Hauck bei St. Vincenz „an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden. 
an ſeine lieben Freunde. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
8 mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 
Todes ⸗ Anzeige. ſchloſſen, und ihm deshalb gegen die übrigen 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
vollendete heute früh 1 Uhr im feſten Glau⸗ werden. Dphernfurth, den 30. Mai 1845. 
den an den Herrn unfer geliebter Sohn, Bru⸗ Das Generallieutenant von Strantz ſche 


und nd Mudolph Figulus, Candi⸗ BIER 
ax de ae, feine kurze irdische Lauf⸗ 8 der Hertſchaft Dyhernfurth. 


o r⸗ 


Zum Beſten der Guſtav-Adolph⸗Stiftung iſt bei Neumann ⸗Hartmaun in Eibing 
erſchienen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben: 


Kern der heiligen Schrift, 


ahn. Unſer Schmerz iſt ſehr groß, daher Bel t machung. 285 a oder N a d N 
7 In Zuftrage Eines A ig. Sohwohnsse) bibliſche Gedichte zur Erbauung für alle Bibelfreunde 


Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts mache hierdurch 
bekannt, daß auf der Beſchertglückgrube bei 
Trockenberg auf den gewerkſchaft ichen Antheil 
86 Gtnr, weißer Stück⸗Gallmei, 
184 — rother Stück⸗Gallmei, 


1 von 


NR. Neſſelmann. 
Preis 3, Rthlr. 2 


Die Hinterbliebenen. 


Un 
Theater⸗Nepertoire. 
Mittwoch den 30ſten, zum neunzehnten⸗ 
Male: „Er muß aufs Land.“ Luſtſpiel in 


- 3 — m Umei, Bei Wigand in Leipzig ift erſchtenen und bei Aug. Schulz & Com Brei 

5 tiehri a‘ 8 es ei 8 5 — Sia Gu lau (Altbüßerſtraße No. 10, an der Magdalenen⸗Rirche) % haben? omp. in Bres 
8 . orher: ie weſtern. uſt⸗ . k 
iel in 1 Akt nach Varin von L. Angely. ate e Sch een Ballnei 


Pt. Aſcher, vom Königl. Hoftheater in 
n, wird im erſten Stücke als Moritz 
Günther, im zweiten als Gefar von Freimann 
auftreten. (Letzte Gaſtrolle.) g 
„Wund den Ziſten, neu einſtudirt: 
onte und Conſtanze“ oder „die Ent: 
führung aus dem Serail.“ Oper in 3 Auf- 
zügen don Bretner. Muſik von Mozart. 
Freitag den iſten, zum ſiebenzehntenmale: 


iſchem Courant verkauft werden ſollen. 5 : des a 
e genannter Grube ſteht dazu 5 Koͤnigl. Preußiſchen Miniſters des Innern 


zum 5. Auguſt C. a., Vormittags 9 Uhr Gr afen v Arnim. 

ein Termin an. ’ N 5 ; 

Vor Abgabe des Gebotes hat jeder Kauf: { Preis 2), Sgr. 
eee eee N 


luſtige 1 Dritttheil des Gallmeiwerthes als e NT 
In G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz iſt ſoeben erſchienen: 


Caution zu deponiren, und g 
Käufer die Verpflichtung, binnen längſtens 2841 2 
Pen ache Brunnen.” _Bauberpofe in 1 8 2 10 90 den e Das chriſtliche Leben in Gott. 5 
Abtheil gi d andenen Gallmei abgefahren zu haben. 7 N NY \ l 
. ae u Be ate Aer belegt gemadı, mie Dargeſtellt für die erſte Klaſſe der Elementarſchulen und 
. 2. 2 [BB el, Basen, ie h n Gonfirmanden 12 
Nächten Gönntag den äten Kuguft fon 1 Käufer erſcheinen follte,’ der jedesmalige von E. W. Th. Schmidt, evang. Pfarrer in Giehren. 
nach dem Früßgottesdienſt der Grundftein der zuletzt feſtgeſezte Taxpreis als Angebot die⸗ 8. Geh. 7½ Sgr. (Martiepreis bei Abnahme don 25 Exempl. nur 5 | gr.) 
a ede au Seiten Sereins Räthen, er fol. 27 x Die Grundlage dieſes Leitfadens zum evangeliihen Religionsunterricht iſt der kirchlich⸗ 
eg Pe Ham BR al den 27. Juli 1845, bibliſche Lehrbegriff, in ſtrenger und conſequenter, doch nicht harter und e Faſſung, 
* der allgemeine Charakter mithin ein orthodoxer. Der Stoff iſt reichhaltig, ohne Ueberladung 
und zweckmäßig ausgewählt. Auch die weſentlichen Unterſcheidungslehren ſind aufgenommen, 
während es doch glücklich vermieden worden, dabei in ein NR i bn, We 17759 ein, 
„® ö er an, 22 r 1 8 
löblichen oberſchleſiſchen Bergamts kommen zugeben. Die Anordnang is einfach überſichtlic und richtig, fo d 


meifibietend gegen gleich baare Bezahlung in Das adminiſtrative Glaͤubensbekenntniß 


l . v. H ich. 
m Vereins «Mitgliedern mit der herzlichen ...... 
vorkommen, und die Methode gründlich. Die Begriffe werden faßlich, aber zugleich ſo 


Bitte um Theilnahme an dem für die evan⸗ 
geliſche Gemeinde zu Reinerz wie für den 
. hochwichti A machen. 
reslau den 28. Juli . g . R a 
ſtimmt, daß man daran einen wiſſenſchaftlich durchgebildeten Mann erkennt, der vor einem 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Haupt⸗ höhern Forum zu rechtfertigen weiß, was er dem Volke lehrt. Das überall ſichtbare Zu⸗ 
Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. rückgehen auf die der chriſttichen Reugion weſentlichen Ideen, welche zugleich die ewigen der 
— Menſchheit ſind, verdient beſonders hervorgehoben und gerühmt zu werden. Die Darſtellung 
In Liebich's Local. iſt schlicht und populär, correct und edel, ungeachtet des vorherrſchenden rein didactiſchen 
Tones, ja ſelbſt ſeelenvoll. Der Geiſt, welcher über das Ganze ausgegoſſen, tft ein ſich ſelbſt 
klarer und gewiſſer, ein innig frommer, heilig ernſter und freundlich milder. 


Mittwoch den 30. Juli großes Inſtrument.⸗ 
Concert unter Leitung des Hrn. Adoplph 
Pins Anfang 5% Uhr, Entree für 


i 8 d iſt hierzu Termin auf den Aten Aug u a f ＋ 2 | 
Deren Sgr. Für Damen die Hälfte. . — uhr feel e An kündi gun 8 x or 
- een dee un ; Scharley den 26, Juli ie es Die See⸗, Buß. und a Se erſicherungs⸗Ge⸗ 

„Zum freiwilligen %TTTTTTbT0T0TTTTTTT RET N „ öln 1 5 l 
an der Kreuzkirche — 8 e Auect 1 o n. ſellſchaft „Agr er Rn bein Wat zie en. Pros 


vinzen in ihren Geſchäftskreis gezogen und uns die Generals Agentur für 
je Erziehung Taubſtummgeborner in Schle-| Am Zlften d. Mie. Vormitt. 9 uhr und übertragen. i 1 88 


en gehörigen, auf 10,056 Rthir. 21 Sgr. Nachmitt. 2 uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, Das Grund⸗ Kapital der Agrippina 9 9 2 eine Million Thaler, und ſteht die 
e. geihägten Grundſtücks, haben wir Breite⸗Straße No. 42, Nachlaßſachen ale: Geſellſchaft in der Billigkeit der Prämie, ſowie in der Loyalität der Verſicherungsbedingungen 
en Termin bee Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, keiner andern derartigen Anftalt nach. ur 
auf den [Iten September d. M. Meubles und Hausgeräthe 


Indem wir dem geſchätzten Publikum und namentlich dem verehrlichen Handelsſtande 
Vormittags 11 Uhr öffentlich verſteigert werden. die Agrippina beſtens empfehlen, wird es unſer Beſtreben fein, bei den Verfiherungss 
dor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freiherrn Breslau den 25. Juli 1845. c Anmeldungen jede mögliche Erleichterung zu gewähren. . ni 
bog ten in unſerm Parteienzimmer an⸗ Mannig, Auctions⸗Commiſſar. Verſicheru genen liegen gratis auf unferem Aſſecuranz⸗ Bureau, Blücherplat 
. Taxe und Kaufsbedingungen kön: | - 7 | Ro, 17, woſelbſt auch mit Vergnügen äber jede dieſes Geſchäft betreffende Anfcage die nö⸗ 
dan in der Subhaſtations⸗ Registratur einger Zwei Gutspachten thige Aufklärung entgegen zu nehmen iſt. Breslau im Juli 1845, N 
feban werden. in Höhe von 2000 und 3000 Rthl. sind 


Die General⸗Agenten der Agrippina: 
N Ruffer & Comp. 5 


Regulaire Packet⸗ (Poſt⸗ Spiffe Ba: 
von Hamburg nach Newyork. | 

Die fo rühmlichſt bekannten, ſchnellſegelnden Packet⸗ (Poſt⸗) Schiffe des unterzeichneten 

werden folgendermaßen von hier abgehen: RR 


Newton, groß 320 Raften, am 15. Februar Juli, 15. Rovbr 
Howard, m r MR, Ver 2 li, 1. Dechr. 


Ju De N 
Miles, „ 0 „ „ F. April, 11. Beg er r. 


lau den 24. Ju aus erster Hand unter soliden Bedingun- 
Königl. Die II Abitheil. Sen zu vergeben durch 8, Militsch, 


Bischofstrasse No. 12, 5 


Bekanntmachung. Haus⸗Verkauf 
Scherf sen ftäbtiichen Bauten erforderliche“ Mein hierſelbſt velegenes, maſſives Wohn⸗ 
in Den eirca 500 Schock Faſchinen ſoll haus, worin 4 Stuben nebſt Alkoven, dem 

den 4. Aug . nöthigen Bodenraum, Kellergelaß und Ge⸗ 
aul dem ra uguſt o. Nachmittag 5 Uhr wölbe, fo wie den daran liegenden Garten, u 
deſtſotberm d. auclichen Fürtenſaale dem Min: bin ich Willens, fofort, gegen baare Zahlung, 
den. Soutle zur Anlieferung übergeben were ſonſt aber unter ſehr ſoliden Bedingungen, 

0 fabige Unternehmer werben auf⸗ aus freier Hand, ohne Einmiſchung eine Franklin 250 1. Mat, 
eich einzufinden. Die Be⸗ Dritten, zu verkaufen. Die Wirthſchaft iſt Washin „1 ai, 23. Geptbr 
„Breslau den 7. 25 4 1845, t ge⸗ a au . 5 — 9 Arn Sep . „ „ „ 15. 1 1 „ 

8 > 45. lich oder auf portoft riefe bei. mir 4 ’ N. £ Nov 
au Stobt> Bau: Deputation. 155 Racſchüg bei Neumarkt, den 2öfen| Ararens. 400 „ „ 25. Jun, . Novbr. 
= Zul 1845. „ + 


- 


I” 


Beka * Nach New- Orleans:: 
Der Kaufmann ne g Der Wundarzt Kückelier. „am 1. September, 25. September ann . October. ) 
jeine Braut Caroline Wolf dieren d. TF... ET Die 3 bequemen Cajüten, die deten Schi 5 weil andecke und die zweck ⸗ 
vie hierorts fattfindenbe ſtalutariſche lg Haken Wagen ⸗Verkauf. mäßige, zum l beftunmte Baue due glaclichg, deren Paſſagieren und Aut 
ſchaft ſowohl in Hinſicht der Elles Gemein: Verſchiedene Sorten leichte, halb wanderern die 75 Bte 25 heit einer ſchn —— 8 äcklicher. Reiſe; bei den billigſten Prei⸗ 
ec ee Les, den dee l K. CCCCC%G% 37 Dale, Un Hürt 
ofen * Fe ynd Oroſchken fe ut und dauerha e⸗ a + 2 hi 8 
wagten den 6. Mai 1845, ert, Heben ede gu verkaufen? 8 Nähere Nachricht ertheilen, die Herzen Agennen des unterzeichneten oder auf pettofrele 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. eefttape No. 24 bei dem Stellmacher Brlefe ö No b. M. Slo ma n, 


und bauer J. G. Gebhardt. Hamburg den 2. Januar 1845. Eigenthümer der Packet ⸗ Schiffe. 


* 
„ 


7 


Uhlich, 


triebe die be 


im Verlage von Ed. Bote & G. Bock in Berlin ist erschienen und bei 


Unterzeichneten vorräthig: 


Der Herr ist mein Hirt, Für 4 


Partitur und Stimmen 17°, Sgr. / 


Ed. Bote u. @. Bock in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 
— — . — ꝑ ——¼ę 


\ T Op. 12. Clavier-Auszug. 2 Rthlr. 
I XXIII. Psalm, i 1 
a x 1 ) Männerstimmen mit Begleitung des Pianoforte. Op, 8. 


Im Verlage von Friedrich Aderhol 
in Breslau iſt ſoeben erſchienen und pe 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Reiſeſchilderungen 


Verpachtungs⸗ Anzeige. a 
Die Dominial⸗Bier⸗Brauerei zu Nieboxowitz 


Der Herr ist König. Cantate nach dem xcVIl. Psalme, großes 


bei Gleiwitz ſoll von Michaelis d. J. ab auf 


drei Jahre anderweitig meiſtbietend verpachtet 
werden, und iſt hierzu ein Termin am 
11. Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 


aus 
Deutſchland und der Schweiz, in der Reatamts⸗ Kanzlei zu Pilchowit ande: 


entworfen 


raumt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemer⸗ 


auf einer Reiſe im Sommer 184.3 ken eingeladen werden, daß die Pachtbedin⸗ 


durch 
3 ae Be za 
n 
abe 220 Sachen 
vo 


Dr. A. J. Kahlert. 


gt. 8. Broſchirt. Preis 1 Rthl. 2) Sgr. 
— — ——— — — 


Soeben iſt angekommen und bei J. Ur⸗ 
ban Kern (Junkernſtraße No. 7), fomit 
auch in Brieg bei Liebermann zu haben: 
Arzuei⸗Taxe Königl. Preußiſche. 8. (Ber: 

lin, H. 9 Preis 10 Sgr. 
Böttiger, Dr. C. W., Geſchichte d. 
deuiſchen Volkes u. des deutſchen 
Landes; dritte, durchaus verbeſſ. Auf⸗ 
lage. lter Bd. 16. Pr. 5 Sgr. Stutt⸗ 
gart b. Scheſble, R. & Siber. 1845. 
Lorenz, E. F. V., neue Handels⸗ 
ſchüle. Vollſtändiges, in natürlicher 
Stufenfolge fortſchreitendes Lehrbuch 
der kaufmänniſchen Grundwiſſen⸗ 
ſchaften; dritte Ausgabe. Iter Band: 
Allgemeine Handelslehre. 8. Ite 

Lieferung a 7% Sgr. Leipzig, J. T. 

Wöller. 1845. 

Sporſchill, Joh., die Freiheitskriege 
der Deutſchen von 1813, 1814 
1815. 8. Ite Lieferung. 6 Sgr. 
1 Weſtermann. 

Bekenntniſſe. 
gr. 8. Pr. 10 Sgr. 
Böhme. 1845. 

e Aufforderung. 0 

Alle Diejenigen, welche noch begründete For⸗ 
derungen an mich zu haben vermeinen, fordere 
ich bei meiner bevorſtehenden Abreiſe hierdurch 

ebenſt auf, ſich mit denſelben recht bald bei 
mir zu melden und Zahlung zu gewärtigen. 

Ebenſo bitte ich auch alle Diejenigen, welche 
noch Zahlungen an mich zu machen haben, ſolche 
ungeſäumt unter Adreſſe: „ern Julius 

jender in Koppen bei Loſſen, an mich 

zuſenden. 5 

Koppen bei Loſſen, den 28. Juli 1845. 

= Ferdinand Grosse. 


FFSFFFCTTTCTCCT LEN 

Wer 1000 Thaler Caution ſtellen kann. 
dem können wir ein Geſchäft nachweiſen, 
was eine Familie ernähren kann, nur Ge⸗ 
winn, keinen Verluſt hat, und wo die 


S 


2te Auflage. 
Leipzig, A. F. 


Caution pupillariſch ſicher geſtellt wird. 


Hübner Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Zur Anlage einer Porzellan » Manufaktur 
an einem Orte der zum vortheilhafteſten Be⸗ 
ſten Ausſichten verheißt, wird 
ein thätiger und bemittelter Theilnehmer ge: 
ſucht. Der Unternehmer erbietet fi den er 

derlichen Bauplatz und das zu bedürfende 

au⸗Material auf feinen Antheil herzugeben. 
dae ihre Adreſſen beten 
an Herrn W. Pletz F. R. No. 

Breslau franco abzugeben. 


CompagnonrÖefud. 


Zu einem Fabrikgeſchäft, welches ſich mit 53 


30 pCt. rentirt, wird ein Theilnehmer mit 
ſofort gewünſcht. Das 


1000 bis 1200 Kthlr. ct gew } 
Nähere Schuhbrücke No. 13, im Gewölbe. 


Compagnon⸗Geſuch. 


Für ein gut rentirendes, jedoch aber keiner 
Mode unterworfenes Geſchäft wird ein Com: 


pagnon mit 1000 Rthir. disponiblem Kapi⸗ 


tat ſofort geſucht. Näheres beim Commiſſio⸗ 

nair E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. 
Dem dc. C. Schiefer zur Nachricht, daß 

feine deponirten Sachen abzuholen find, wi⸗ 


brigenfalls darüber anderweit verfügt wer⸗ 


den muß. 0 f 
. Rehlr., j 

a4 pt., zur Iften und alleinigen Hypothek, 

Se geſucht durch Adolph Schneider, 


Büttnerſtraße No. 2. 
Gleiwitzer Kochgeſchirr 
verkaufen zu denſelben Preiſen wie auf der 
ütte bei Gleiwitz und berechnen 
is Breslau. . 


2 ubner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
e eu l. Matijesheeringe 


Woge tät empfing und offerirt in 
Zanzen und getfeiiten . üg f 
5 ate No. 27. 


1 


Mit Ausnahme der Se 


1 in 
Iden Menſchen unſchädlich, die Fliegen ſchnell 


keine Fracht iſt unentgeldlich abzuholen 


und Festtage erſcheint dieſe Zeitung 


gungen im Termin bekannt gemacht werden 


„das follen, auch in diefer Brauerei früher mit gu⸗ 
Thüringen tem Erfolg bairiſches Bier fabricirt wurde 


und die Zwangspflicht ſämmtlicher Kretſchmer 


der Herrſchaft einen nickt unbedeutenden ſiche⸗ 
ren Abſatz gewährt. 


Pilchowitz den 27. Auguſt 1845, 
Das Dominium. 


Freibauergut Verkauf. 

Ein in der Grafſchaft Glatz, ohnweit Lan⸗ 
deck, belegenes ſchönes Freibauergut, von 
circa 80 Morgen tragbaren Ackerland, 
30 Morgen Wieſe, 120 Morgen Waldung 
und 20 Morgen Driſchlingboden, iſt mit 
ſämmtlichem Inventario fo wie der diesjähri⸗ 
gen Ernte ſofort unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen aus freier Hand, jedoch ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft, fo wie die desfallſigen Bedin⸗ 
gungen, werden auf portofreie Anfragen un⸗ 
ter der Adreſſe: G. M. Landeck poste 
restante, unverweilt ertheilt. 


c 
In einer der lebhafteſten Vorſtädte Hirſch⸗ 
bergs, äußere Schildauer Straße No. 464, 
unweit der Poſt, iſt erbtheilungshalber ein 
Haus nebſt anſehnlichem Garten zu verkau⸗ 
fen. Daſſelbe empfiehlt ſich durch viele An⸗ 
nehmlichkeiten und ſchöne Lage und iſt in 
gutem Bauſtande, der daranſtoßende Garten 
iſt ringsum mit Mauer umgeben, darin ein 
ſteinernes Sommerhaus und ein gemauerter 
Brunnen mit ausreichendem Waſſer, großem 
Hofraum mit fließendem Waſſer, gewölbtem 
Pferdeſtall und Holzremiſen. Hierauf reflecti⸗ 
rende Käufer wollen das Nähere erfragen 
beim Goldarbeiter Hrn. Lundt zu Hirſchberg. 
C. Scholz, im Namen der Erben. 
Zu verkaufen 
iſt Tauentzien⸗Straße No, 4 b, neben dem 
Zahnſchen Kaffeehauſe, eine Treppe hoch, we⸗ 
gen Umzug des Beſitzers ein gut gebauter 
und gut erhaltener Leichtſcher F.ügel. 


r 
Zwei dauerhafte Brettwagen ſtehen zum 


Verkauf Nikolaithor, im Thurmhof No. 4. 


S TTT 

Ein ſchöner Wachtelhund, %, Jahr alt, 
iſt bald zu verkaufen. Zu erfragen beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Kuhnt in Rofenthal, 


ECC... ̃ ͤ . — 
Ein ſtarker Vorſtehhund, im Zten Felde, 

ganz gut abgeführt, und eine Hündin find zu 

verkaufen Oderthor, Mehlgaſſe No. 1. 


Doppelflinten, 
Büchſen, Büchsflinten, Doppelbüchſen, Ter⸗ 
zerole, Piſtolen ꝛc. von Lebeda in Prag, 
Störmer in Herzberg, Funk in Suhl, Fran⸗ 
kotte, Schepers und Petri in Lüttich, nebſt 
vielem andern Jagdgeräth, verkaufen in beſter 
Güte am Wohlfeilſten 

Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Fliegenwaſſer, 


tödtend, indem man ein Stück ſtarkes Druck⸗ 
papier auf einen Teller gelegt, ſtets feucht er⸗ 


Das Glas 2%, Sgr. 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21. 


Schoͤne Aprikoſen 


find billig zu haben am Ringe, bei dem 

Hauſe No. 48. 

Fliſabeth Steinbach, Obſthändlerin. 

Neue Matjes Heringe, 
igſt: 


in vorzüglich fetter Qualität, empfiehlt bi 


in 3 Mohren am Blücherplatz. 


Engl. Matjes⸗Heringe 


und Rauchheringe, in beſter Güte, offerirt 
billigſt: A. Reiff, Altbüßerſtraße No. 50. 


Trockener Bauschutt, 5 
euſcheſtr. No, A 

I den 3 einen, Im Bofer 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, der 5 Jahre auf 

renommirten Gütern geweſen iſt, wünſcht zu 

Michaeli — wo er feiner Militairpflicht ge⸗ 

nügt hat — ein baldiges Unterfommen, ſieht 


täglich und iſt 


„ 


W. Neumann, 


laber mehr auf annehmbare Station als auf be⸗ Ge 
ſondern Gehalt. Das Nähere: Schweidnitzerſtr. 
No. 28 beim Kaufmann Herrn Baumert. 
durch alle Königlichen Pofämter zu 
Breslau 1 Rthlr. 


Ohlauer Straße No. 35. 


. ̃ —— — 
— . q[—H— — — . Kh— — — 
— 


Hafer — RAthlr. 28 Sgr. 0 pf. 


1 = 


Berlin; Hr. Brockmann, Kaufmann, von 
Kaliſch; Hr. Oſterling, Kaufm., von Cöln; 
Hr. Biſſert, Kaufm., von Reichenbach. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf v. Harrach, von 
Krolkwitz; Hr. v. Lieres, von Lübchen; Hr. 
v. Zawisza⸗Czarny, Oſſizier, von Mechel; 
Hr. v. Röder, Major, von Rothſürben; Hr. 
Graf v. Strachwitz, von Laſſot; Herr von 
Chelmicki, Geh. Regier.⸗Rath, von Poſen; 
Hr. v. Werner, Lieutenant, von Ohlau; Hr. 
Bornſchein, Polizei⸗Verwalter, von Owinsk; 


Heute, Mittwoch den 30, Jul: 
Horn⸗Concert. 


Reiſel, Kaffetier, Mauritiusplatz No. 4. 


e 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 

ladet auf Donnerſtag ergebenſt ein: 

Seidel, Cafetier bei Brigittenthal, 


Einen ſehr brauchbaren Kutſcher, der die 
Bedienung und Gärtnerei verſteht und noch 
in Dienſten iſt, kann zum erſten September 
Jedermann empfehlen 
Jüttner, Stadtrath, Tauenzienſtr. N. 4 b. 


Zu Michaeli d. J. wird eine Perſon geſucht 
welche in allen weiblichen Handarbeiten, ſowi⸗ 
mit der Wäſche wehl erfahren iſt, und können 
ſich hierauf Reflectirende, mit guten Atteſten 
Verſehene unter Vorzeigung derſelben perſönlich 
melden in Ober⸗Stradam bei poln.⸗Wartenberg. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Atteſten 
und Empfehlungen, findet ein Unterkommen 
durch Hübner, Schweidnitzer Str. No. 33, 
drei Stiegen. ; 


Kettner, Kaufm., von Stettin; Hr. Wiener, 
Kaufm., von Beuthen. — Im Hotel de 
Silésie: Gräfin v. Kospoth, von Briefe; 
Hr. v. Walter⸗Cronegk, Oberſtlieutenant, von 
Kapatſchütz; Hr. v. Roſenberg⸗Lipineki, Land. 
ſchafts⸗Direktor, von Gurwohne; Hr. ‚Bitte 
e — N — In den 
gen: Hr. appler, Kaufm., von 
Thorn; Hr. Wedekind, * be 
Kaufleute, von Berlin; Hr. Hentfi auf⸗ 
nann, von Frankfurt a. M.; Hr. He den⸗ 
reich, Kaufm., von Danzig; Hr. Kurz, Fa⸗ 
brikbeſiger, ron Leipzig. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Stürz, Gutsbeſ., von Lan⸗ 
gendorf; Hr. v. Willamowicz, Oberſt; Herr 
v. Hochberg, Lieutenant, von Nicolai; Herr 
Eberhardt, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Lach⸗ 
mann, Kaufm., von Beuthen; Hr. Keſſa⸗ 
kowski, Poſthalter, von Radom. m 
eurſchen Haus: Hr. Fromm, Rektor, 
von Bahn in Pommern; Hr. Kegel, Poſt⸗ 
Secretair, von Genthin; Hr. Zorawski, Guis⸗ 
difiger, von Poln.⸗Liſſa; Hr. Zenker, Pfar⸗ 
rer, von Heinzendorf. n 2 goldnen 
Löwen: Hr. Neumann, Gutsbeſ., von Laſſo⸗ 
witz; Hr. Lande, Kaufm., von Oſtrowo; Hr. 
Altmann, Kaufm., von Wartenberg. — Im 


Geſuch eines Handlungs⸗Lehrlings. 
Unter günſtigen Bedingungen wird kin 
Lehrling in eine Tabak⸗ und Weinhandlung 
gejucht, wo derſelbe eiwas lernen kann. Aus: 
kunft bei 
H. M 


5. Meyer, Weidenſtraße No. 8. ur 
Ein ſchwarzer Spitz mit weißer Bruſt, an 
drei Beinen weiße Zehen und am Ende der 
Ruthe ein weißes Büſchel, mit einem gelben, 
meſſingenen Halsband, worauf der Name 
Walter ſteht, iſt verloren worden. Wer den⸗ 
ſelben Albrechts ſtraße No. 24, eine Stiege, 


abgiebt, bekommt eine angemeſſene Belohnung. 
8 gold. Zepter: Hr. Brettſchneider, Guts⸗ 


* * 8 I * * 1 — 2 N 7 
‚In dem Hause Neue Schweich ſbaſtzer, den Wirrdtomig; dr. Ales, Land- 
nitzer Strasse No. 3 C., in der w 3 von Poſen; Hr. Scholz, 
ie 5 ER . r. Frentzel aſtwirthe, von Brieg. — 
dritten Etage, tens EROBSE a weiben Roß. pe, Kalert, Kaufın, 
herrschaftliche Wohuung zu 5 a Hr. 8 Kaufmann, 
SR = 71 e tlsruh. — Im weißen Storch: 
vermiethen und Michaeli zur. Pert, Kaufm., von Ratibor; Hr. Groß, 
beziehen. Das Nähere ist in] Kaufm,, von Kaliſch; Hr. Jaffa, Kaufmann, 
der Kanzlei des Justiz- Com- 5s Bernſtadt; Hr. Buttermild, Herr Metz, 
missarius Fischer, King get 


Hr. Landsberg, Kaufleute, von Liſſa. — Im 
5 d. wi Hr. 9 Apothe⸗ 
775 er, von Striegau. — rivat⸗Lo⸗ 
No. 20, Men erfragen. gie: Hr. Pollack, Kaufm., von Grünberg, 
Ohlauer Straße No. 74 iſt eine Parterre? Reuſcheſtraße No. 605 Hr. Meiß, Pfarrer, 
Wohnung von 3 neuen Zimmern für einen von Szedrzik, Domſtraße No. 16; Hr. Sie 
oder zwei einzelne Herren jetzt oder zu Mi⸗ gert, Pfarrer und Bisthums⸗Kommiſſar, von 
chaeli zu vermiethen und zu beziehen und 2 Trachenberg, Domſtraße No. 7; Frau Juſtiz⸗ 
Stiegen hoch das Nähere zu erfragen. Seeretair Rathmann, von Tarnowitz, Lau⸗ 
8225 rentiusplatz No. 9; Hr. Blafius, Kaufmann, 
Trockner Keller von Sulau, am Roßplag No. 1; Hr. Sa⸗ 
dicht am Ringe, mit breiter Treppe und 


N 8 game 1 Her Winzig, Hummerei N. 21; 
ein ſchöner Verkaufsladen aue Sah Ne 1. e, d, 
iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. r — —— 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course. 
Zwei freundliche Zimmer, nahe dem Ringe, Breslau, den 20. Juli 1845. 
für einzelne Herren, werden nachgewieſen 7 
durch Hübner, Schweidnitzerſtr. No. 33. Briefe. | Geld. 
Eine Wohnung von ſechs Stuben, Küche, Amsterdam in Cour. 
Keller und Bodengelaß iſt Ring No, 00 drei Hamburg in Bangs — 
Treppen zu vermiethen und Michaelis d. J. Dito 149 * 
zu beziehen. Das Nähere in der ten Etage London für 1 Pf. St. ge 
103% 
99 ¼ 


— 


Wechsel- Course. 


2 Mon. 
à Vista 
2 Mon. 
J Mon. 
2 Mon. 
A Vista 
2 Mon. 


daſelbſt. A 

Eine meublirte Stube, 
eine Stiege, vornheraus, zwei Fenſter breit, 
mit beſonderm Eingang, iſt ſofort oder erſte 
Auguſt zu vermiethen in der Tabak⸗Handlung, 


= 


Geld - Course. 


BEE 


In der gold. Gans: Hr. Graf von Polnisch Courant 
Falkenhain, K. K. Kämmerer, von Troppau; Polnisch Papier- Geld. 
Staatsräthin v. Guminska, Hr. v. Lewinski, Wiener Banco - Noten & 150 Fl. 
len 0 Hr. Graf v. Zebl 99 
Trützſchler, von wentnig; Hr. v. Kierski, 
von Lemberg; Hr. v. Niemojewski, Gräfin Eſfecten - Course. 
v. Oſtrowska, beide aus Polen; Hr. v. Ra: |Staats-Schuldscheine . 
dolinski, von Kaliſch; Hr. v. Sprenger, von Seeh.-Pr.-Scheine à 50 R. 
Malitſch; Gutsbeſitzerin v. Zakrzewska, aus Breslauer Stadt-Obligat. ; 
Galizien; Hr. Graf v. Mycielski, von Roko⸗ Dito Gerechtigk, dito 

owo; Hr. Jawornicki, Hr. Baier, Gutsbeſ., Grossherz. Pos. Pfandbr. £ 
Gutsbeſigerin v. Kochonowska, Gutsbefigerin| dito "dito dito, 3% 
v. Simienska, ſämmtl. von Krakau; Herr Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 3% 
Graf v. Engerſtröͤm, von Poſen; Hr. Day⸗ dito dito 500 R. Js 
czer, Gutsbeſiger, von Kaliſch; Hr. Baron dito Lit. B. dite 1000 K- 

v. Stücker, von Hultſchin; Hr. v. Langer⸗ dito ate 300 R.. 4 
mann, Lieutenant, von Rawicz; Herr Dr. dito ate 3 
Hahn, Hr. Heydebreck, Partikulier, beide von Discos — 


u — 


1 


— 


901 
er 
3 
a 
3% 


3 
4 
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= 
1 
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— — 
183811 
Bar 33 


Univerfitäts-SternWart,, 
Thermometer. Wind. 
n feuchtes 

inneres. | ei Inte, Richtung. le: 

1% WERE) Schielergewe 
blk 
5 NW 31 halbhelter 
1 58 u 2 5 Wolken 
Abends 9 19 19 . 
Tempcratut Wilna + Maximum + 19,6 der Oder + 168 


RP RE en  erekekmmsinin 2179 Ware Dar) BRRSB TER TER RELRE EN 
Getteide⸗ Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau den 20 5 
Höher: re en 29. Juli 1845. 


1843. Barometer. 
28. Juli. Bear. wi. 
Morgens 9 Uhr. 277 9,10 


B , 9,20 
Mittags 12 
Nachm. s 


Luftkreis. 


g + 192 
+ 171) + 150 
116 . 


} „23 Sgr. 6 Pf. 1 Niedrigſter: 
Weizen 1 Ntble. Je Rthl. 10 Sgr. — Pf. a 
Mengen 1 Nein 32 See — e 1 nig. 10 Sar. — P. 1 Nah 8 Ser. 


e i iir. 25 Sgr. 5 . 1 Kl. 3 Ser. 9 5. 1 NHL. 2 Sgr. 8 


— AKthl. 27 Sgr. Pf. — Kthl. 26 Sgr. 6 f. 


7 Sge auswärts 2 W Der vierteljährliche Pränumerationd- 


Hr. Bernhardi, Rentier, von Prag; Herr 


* 


— 


